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T Der Krieg 1914 mit
Frankreich.

^ach Feldpost-Briefen eines nassauischen Reserve-
Offiziers .)

(Nachdruck verboten).
hartnäckigen Kämpfe, der „Maulwurfskrieg ".

. Durch unser strategisches Zurück ist der be°
Wgte Feldkrieg mit den zum Teil gepanzerten
Zugriffen auf beiden Seiten entstanden. Am Tag
^hen die Waffen: ab und zu nur lassen die fchwe--
«*?* und leichten Geschütze einige Schüsse in die
Endlichen Linien werfen, um zu zeigen, das; sie
«och vorhanden. Nachts versuchen die Franzosen
.«( verschiedenen Stellen einen Durchbruch. Mör-
orpches Artilleriefeuer leitet den .stampf ein, bald
«cngt sich in diesen furchtbaren Kanonendonner,
»ert Boden und Häuser erzittern läßt , das Gc-
chster unserer Maschinengewehre und das Jnsan-

^Ucseuer. Unsere tapferen Schützen sind auf der
sie lassen die tapfer stürnienden Gegner bis

50 oder 20 Schritte herankommen, dann er¬
acht sie das totbringendc Blei, und zu Haufen
Sohlen die Tapferen ihren Mut mit dem Tode.

Feuer schweigt, der Rest der Nacht gestattet
^ „Schlaf. . Freund wie Feind liegt in den
^Rutzengräben. Man singt und raucht, spieltirrten , treibt Spässe mit deni Gegner : man cr-

sich, hie Franzosen verabreichten ihren Sol-
lioL .in den Schützengräben reichlich Alkohol, um
m bei gutem Mut zu erhalten. Die Patrouillen
fte?rf,ltnä mQĉcn  Üch manchmal den Scherz, die ein-
^ichlafenen Franzosen mit Grund zu bewerfen,n? klingt unwahrscheinlich, aber das Unglaub-
.̂ Ite wird in dieseni Kriege war . ©in Kamerad

anderen Feldartillerie -Reginwnts , der gegen
blNal kämpfte, berichtete, er hätte seine Kano-

i Ete beim stärksten Granatseuer in die Deckung
. gen niüsscn, sie schliefen neben den einschlagen-

Granaten.

^ Die Kämpfe, die wir jetzt zu bestehe:! haben,
t 'pt man Positions -Kämpfe,  man kann

sagen, es ist ein M a n l w u r f s kr i e g.
^ hat seine großen Schattenseiten; so lange dasleidlich ist, macht er keine besonderen An-
y,, Rpugen nötig, der Soldat gewöhnt sich raich
s d'e etwas unbegueine Lebensart ; nirgends
. "t man eben schneller sich unbequemen Lagen
"Lasten als im Krieg.

besam" werdtzlp-auZ der besten Deckung die
der Schüsse abgegeben, dann verschwindet
oj«, Schuhe, denn wehe dem Kopf, der sich länger
den Sekunden zeigt. Die Franzosen wen-
dieA'e Künste an, um uns loszuwerdcu. Wie
Unfp en  sio auf den Bäumen und schießen

nichts ahnenden arnnarschierenden Leute
»p' Qllf diese „Baumaffen " wird denn auch Jagd
°j)‘und  sie fallen wie die geschüttelten Aepfel
Äcj, , hängen zersetzt in den Bäumen . Bon den
sich fielen sie auch in die Schützengräben. Wer
ah' Wktn bequem anlehnen will, wird zweifellos

uwsstn. Unsere Veteranen von 70/71 wer-
^ . Zu solcher Kriegsführung den Kopf schütteln.

, verursachte denn auch bei mrZ entsprechende
^Rnaßregeln ; die Wissenschaft, die Cbemie
kft„s! helfen. Man hat Bombenwerfer aus Mörsern
«i„,? uiert, die schwer zu bedienen sind. Wo sie
Wh £eil/ ^keunt alles sofort, auch Wälder. Wer

v der Feuerliuie liegt, auch bis zu 6 Km..
Hst keinen ruhigen Schlaf, es sei denn, er
IshjT̂ rven wie Eisen. Wenn man sonst sich an°

\  Abendessen cinzunehmen, fängt das
&i;be s- in  d ^r Fenerlinie an. Sckstvere Haubitzen
kir o- .ie Ouvertüre , und bald wogt auf der gan-
BplQff!nic  Kampf , als wenn alle Elemente los-

Men. Eine Wagner-Oper , von Blechmusik in

Österreichischer Motor - Mörser aut dem qalizfschen
Kriegsschauplatz in Feuerstellung

Englisches Gewehr mit Dumdum- Herstei/ungs -horHchfunt/.
Die Patronen spitze wird in der Hülse a abgehnicht und der

Bruchrand durch Einbrüchen in b geglättet , damit der Lauf
nicht zerkratzt wird. _.

gegen. Dazu das Aufblitzen der Scheinwerfer am
Horizont, das Aufleuchten der abgefeuerten oder
krepierten Geschosse bilden oft einen schauerlich
schönen Anblick. Der Krieg auf diese Weise weiter-
geführt, kann noch Monate dauern , wenn nicht auf
bestimmten Stellen , wo ein Dnrchbrnchsversuch
von der einen oder anderen Seite Erfolg hat, ge¬
lingt . Wir werden auf der Hut sein, daß er den
Franzosen oder, höher im Norden, den Englän¬
dern nicht gelingt ; führen wir ihn durch, dann
mutz er den Erfolg eines Durchbruchs der franzö¬
sischen Linie haben. Dazu gehören überlegene
Kräfte. Man setzt schließlich seine Hoffnung auf
einen endlichen Erfolg auf die besseren  Ner
ven, auf die größere  Widerstandskraft unserer
Soldaten . Alle Durchbruchsversucheder einen wie
der anderen Seite kosten viel Blut . Die nähere
Unterstützung der zum Sturm befohlenen Schützen
durch die Feldartillerie wird notwendig werden,
je mehr sich der Stürmende von der eigenen Ar¬
tillerie gedeckt findet, desto zuversichtlicher wird er
Vorgehen, da er stets von der feindlichen Artillerie
neben Maschinengewehr- und Jnfanteriefeuer be¬
schossen wird.

Wochenlang sitzt man in einer Gegend; man
pendelt vom Munitionsempsang zur 2., 1. oder
Gefechtsstellung, zu dieser am liebsten, weil man
am nächsten beim Feind , daher am interessantesten,
man kann den Kaiupf verfolgen, beobachten,
kommt öfters in Gefahr eines weitergehenden
feindlichen Artilleriefeuers , oder man erhält hoch
von oben Fliegerbomben zu kosten. Kehrt man
zurück, wird man die Frager nicht los : wie steht
es vorne. Es geht langsam,, aber sicher, jedes Ge¬
löst , jedes Dorf ist eine Festung. Alles muß mit
schweren Verlusten genommen werden. Ein Dorf
wurde kürzlich mit 11 Batterien beschossen, kein
Haus blieb ganz, das Dorf ein Trümmerhaufen.
Die französischen Alpenjäger gingen ans den Hän-
'ern m die Keller und wiesen jeden Sturmangriff
11 Tage lang ab, bis dann ganz schwere Haubitzen
auch die Kellergewölbe durchschlugen, und darin
des Bleibens nicht mehr war . So geht es auf der
ganzen Linie, und das bedingt die längere Dauer
des Krieges. Alles die Folge des Zeitgewinns
der Gegner.

Man vermutet aus gewissen Anzeichen bald
wieder eine Verschiebung unserer Korps. Man

will unseren Tapferen , die 3 Wochen lang und
länger im Schützengraben ausgehalten haben,
wahrscheinlich etwas Erholung gönnen. Der Be¬
fehl ergeht 10—15 Km. südöstlich. Es scheint die
Absicht zu bestehen, die Bewegungen zu ver¬
schleiern; die Quartiere in dem neu befohlenen
Ort sind bereits geinacht, die Truppe steht marich-
bereit. Da trifft der Befehl ein, nicht abrücken,
weiterer Befehl folgt. Spät in der Nacht um 11
Uhr rückt die Truppe im großen Verbände ab.
Der Abschied von der Familie , bei der wir acht
Tage ein schönes Quartier hatten, Schlafzimmer,
Speisezimmer, Küche zur Verfügung , ist in Wahr¬
heit herzlich. Mit einem herzlichen „Au revoir ''
ging es in die dunkle Nacht hinaus.

Bei Tagesanbruch kommen ivir im neuen
Quartier an, 5 Km. westlich Canibrai . Es folgt
nach Zurücklegung von 38 Km. ein Ruhetag , dann
geht es wieder weiter. Wir sehen Douai und dort
die ersten gefangenen Engländer , diese Freudei
Sie werden zum Reinigen eines Kasernenhofes
der französischen Artillerie -Kaserne benutzt und
durch deutsche Kanoniere bewacht. Ich spreche einen
in seiner Muttersprache an, welches Regiment, wo
verwundet, er steht stramm, nimmt den Besen wie
das Gewehr zu Fuß und gibt prompt und gut
Antwort irnd macht einen guten Eindruck. Tie
Uniformen sehen noch stolzer aus wie unsere Feld¬
grauen und haben den Farbenton zwischen un-
serem feldgrau und olivgrün , «sie tragcir Wickel-
garnaschen von derselben Farbe.

Wir wissen jetzt, wir kommen an den rechten
Flügel . _Am nächsten Tag marschieren wir weiter
bis in die dunkle Nacht. Es regnet und wird kalt.
Der Abteilnngskonnnandcur êrwartet uns im letz-
ten Dorf und bedauert, uns Biwak befehlen zu
müssen. Nette Aussichten, abends um 9 Uhr in
dunkler Nacht bei Regen, alles voller Tropfen . Die
armen Pferde . An Hecken entlang finden wir
Lagerplätze, so lange sie nicht tropfen , bieten sie
einigermaßen Schutz. Es werden Feldställe ge¬
schlagen, Zelte gebaut und Stroh herbeigeschafft.
In einer halbzerfallenen Hütte sindet ein Teil
noch Unterkunft. Bald schläft die Kolonne.

Die Gegend hier oben ist wieder anders , als
wie bisher gewöhnt. Man lebt fast ausschließlich
von der Landwirtschaft und der Viehzucht. Neben
geschlossenen Ortschaften liegen bis znm nächsten
Ort überall zerstreut die großen Höfe, die Farmen.
Auf einem solchen Hofe suchte ich noch Unterschlupf
für mich und meine beiden Offiziere. Düsseldorfer
Ulanen haben sich da cingenistct, sie müssen sich in
emen anderen Raum zurückziehen. Wir finden
noch Rne Matratze, und ein Bett machen die Haus-
leute frei. Die Schlafsäcke sind ja sauber. Noch
schnell etwas Tee gemacht und kalte Platte , und
um 12 Ubr endlich finden wir die verdiente Ruhe.
Am nächsten Tage findet sich etwas Besseres.

Wir sino wieder am Feinde. Schwerer Donner
rollt die ganze Nacht. Bald wird unsere Muni¬
tion geholt sein. Das Geschäft blüht , und am näch¬
sten Tage meldet mein Leutnant : ausverkanft.
Wrr sind 4 Km. südlich der belgischen Grenze. Es
heißt wieder südlich gehen, zur Großstadt Lille,
znni Fassen. Zum erstenmal seit langer Zeit sehen
wir wieder die Elektrische. Ein Großstadtverkehr
wie in Frankfurt , nur daß das männliche Ge-
scqiccht meist aus Soldaten , besonders viel Offi¬
zieren bestellt. Doch welche Trümmerhaufen von
Häusern bieten sich unseren Blicken dar, 4- bis
5 stückige Häuser, ganze Reihen sind zusammen¬
geschossen, der Schaden rechnet sich auf viele Mil¬
lionen, und wer trägt die Schuld? Die Eng¬
länder.  Die Deutschen hatten Lille obne Bom¬
bardement besetzt. Sie hatten sich häuslich einge¬
richtet und sich mit den Einwohnern ganz gut ein-
gelebt. Da kamen die Engländer überraschend an,
und die Deutschen mußten vor der llebermacht, die
plötzlich eintraf , weichen. Lille wurde mit Gewalt
sofort wieder genommen, aber das Bombardement
richtete furchtbaren Schaden an . Seitdem hat die

Der Brandstifter.
Einft Bonerngesckückite aus dem TaunuS

hatte es der Vater mit seinen strengen
vermieden, derartige Auseinandersetz-

toin9rmit ^iner Frau vor den Ohren der Twchter
MtmSU  bringen , doch wurde diese nichts-
8c,̂ iger sehr gegen ihren Willen oftmals

^aöou' die Mutter sie stets für ihr ver-
lUcfu Recht zur Parteinahme zu gewinnen
>i>̂ y Klärchen hatte die Gewohnheit angenom-

fern zu. bleiben, wenn sie merkte, daß
kinungsverschiedenheit zwischen den Eltern

dst mar und so wollte sie sich auch jetzt wic-
"glichst unbemerkt znrückzichen. als sie aus
^ dem Vater hingeworfenen Bemerkung

üft̂äy daß es sich bei dem Wortwechsel um die
taW le  Rother handelte. Dies veranlaßte sie cin-'eten. Der Vater sagte soeben:
JJit"ii ,5nrt  jemand im Unglück sitzt, dann darf mer

mit Staa uff ihn werfe. Mutter ! Des
sinn zu bedauern un das; der Ernst den

fit j Mgelegt hawe soll, deß will mir noch lang
"̂ rkte " worauf die Mutter geringschätzig

willst en Mohr weiß Wäsche, Votier — des
V du awer do nit fertig ! Wo alles so sonne-

Wo in dem Fall , kann's gar kaan annerer
ut^hawe! Do nutze alle Ausrede nix!"

r bip'X0 ionneklar is der Fall nit Mutter !" warf
St t r yochter ein. „Wenn mich nit alles trügt,
«»>IZ.yt en ganz annerer des Feier im Lindewerts-

. “ttQelcgt— en ganz annerer !"
huscht wandte sich Frau Kayser nach der

m »rau , die mit bleichem Gesicht in der Mitte
% ^ we stand und die reckte Hand zur Bekräftig-
, o?ztx  Worte wie zum Etdschwur erhoben k-atte.

-y 3®^ annerer Klärche? Woher willst du
- wisse— du, die seit dem Dag krank gelege
;

tSc ' u’ vl! Lc' Ä ' uy LLiuit ytucyt:
°,0Tt  kaum Menschen un kaaner Seel etwas

N hchve kann?"
Hot mich des am meiste krank gemacht,

wagß ! Un es muß Mir von der Seel her-

unner — ich kann nit leide, daß an Unschuldiger
for sei ganz Lewe lang ins Unglück kimmt und
wenn's mich aach noch so hart trifft — ich kann's
nit ! Des Rothers Ernst war 's nit , der die Scheucw
an,gesteckt Hot, — es war der Jakob , mein Mann !"

„Klärche!" riefen beide Eltern wie aus einem
Munde entsetzt. „Was redst du do Klärche?" setzte
der Vater in höchster Aufregung hinzu. „Der Jakob
hätt die Scheuer angesteckt— der Jakob , dein
Mann ? Ja , bist du dann ganz bei dir , daß du so
was behaupte kannst? Besinn dich — bedenk, um
was es sich handelt !"

„Ich kann nit annerst Vatter — ich muß cs
sage!" erwiderte die junge Frau , indem sie auf ei¬
nen Stuhl sank und das Gesicht mit beiden Händen
verhüllte . Und während Frau Kayser in wortloser
Verzweiflung die Hände rang und der Bauer aufge¬
regt in der Stube hin und her schritt, erzählte Klär¬
chen in abgerissenen Sätzert, von Schluchzen unter¬
brochen, was sie an jenen; verhängnisvollen Mor¬
gen wahrgenommen batte. Sie schilderte das wahn¬
witzige Gebaren ihres Mannes , sein unheimliches
Spielen mit dem Feuer , den Zustand seiner Kleider,
der darauf hingedentet, daß Jakob sich wirklich in
dein Bachbett verborgen hatte , nachdem er den
Brand angelegt, wie dies von dem unschuldigen
Ernst Rother den Gensdarmen gegenüber behauptet
worden war — sie erzählte , was ibr Mann i" fp-i.
nen Fieberträumen hinausgeschrieen und ließ bei
ihren Zuhörern keinen Zweifel an der entsetzlichen
Wahrheit ihrer Annahme übrig.

Der Bauer batte sich auf einen am Tisch sieben¬
den Stuhl niedergelassen und starrte wortlos vor
sich hin. Seine Frau Hatto sich immer noch nickt
von ihrem Schrecken erholt und sah mit aufgerisse¬
nen Augen nach der Erzählenden, die eben mit den
Worten sckstoß:

„Des alles Hot mich die Woche her so geplogt un
gepeinigt, daß ich manchmal geglaabt Hab, ich inüßt
verrückt wer'n ! Es Hot mir met Nachtruh ge-
nomme — ich hab's ordentlich gespürt, wie's in mir
gezehrt Hot, als wenn mir die Seel aus dem Leib
gerisse tat wer'n un von Dag zu Dag Hab ich mich

elender un schwächer gefühü. Erst wie ich niich
dorchgearbeit hatt , wie ich mir fest vorgenonnnen
Hab, die Sach an's Tageslicht zu bringe, do is mir 's
leichter wor'n un von der Sinn an is es besser mit
rnir gange. Mein; arme Mann könne sie nix wolle
— er war unzurechnungsfähig , wie er das Unglück
angerichtet Hot un wenn sie beim Gericht des aach
nit losse und mache ihm de Prozeß — ich kann den
Unschuldige nit for ihn leide losse— ich kann nit —
ich muß die Sach beim Gericht anzeige!"

Da trat Frau Kayser mit einem fast irren Aus¬
druck in den Augen auf die Tochter zu und ergriff
sie am Arm.

„Du willst dein eigene Mann in's Unglück
bringe , Klärche?" Ueberlegst du aach, was du doher-
redst, überlegst du, daß du dann die Fraa von emo
Brandstifter und für der ganz Lewe unglücklich
bist? Waaßt du's so gewiß, daß or's werklich ge-
wese is ? Host du nit selbst vorhin gesagt, daß er
nix wie verrücktes Zeig an dem Morsend geschwätzt
hot? Kann 's do nit sein, daß der arm Mann sich
selbst do etwas einbild, was vor Gott nit wahr is
— daß er etwas glaabt , was er nur in seine kranke
Zustand getraamt hot? Der Jakob mit ferm gute
Herz : soll so was Ferchterliches angestellt hawe —
der Jakob , dein rußiger braver Mann ? Des kann
jo gar nit sein — des muß du doch selbst einsehe,
wenn du dir 's richtig überlegst!"

„Ich Hab' mir alles überlegt Mutter ! Was du
do sagst. Hab' ich in dene viele Stunde , in dene i*
drowe gelege Hab, von alle Seite bettacht un Hab
mich selbst weis mache wolle, daß der Jakob un¬
schuldig is ! Er Hots getan, so gewiß als wie en
Herrgott im Hinrmel is ! Jeder Blick ,jed Wort
von ihm — sei entsetzlich Lache hot mir 's verrate,
mei inerstes Gefühl sagt mir 's — do gibt's kaan
Zweifel for mich. Un wenn ich mir aach hnnnert
Mol sage, daß ich meine arme Mann unglücklich
mache— ich muß des tun , ioas ich mir vorgenomme
Hab— ich muß dem Unschuldige helfe, sonst geh' ich
zu Grund !"

Hoch aufgreichtet stand das junge Weib und be¬
tonte die letzte Worte mit einer Energie, daß die

Mutter wie in jähem Schrecken zurückfuhr und ivie
außer sich die Hände rang.

„Du willst Wege dem Mensch, der uns nft der
Gotteswelt nix angeht, so e Unglück über uns all
bringe ?" rief sie entrüstet . „Wege des Rotbers
Ernst , dem sei Scknld so klar is wie die Sonn?
Hawe ihne die Schondarme nit dobei erwischt, wie
er die Scheuer angesteckt hot? Hot er sich nit etwa
hoch versichert un hot er nit fcfton emol vor cmc
Johr des nämlich Stückelche prowiert ? Hängst du
am End immer noch an ihm. weil er dir walnscheins
emol den Kopp verdreht hot und host du ihn helft
noch lieber wie dein eigne brave Mann ? In Grund
un Bodden (Boden) müßt du dich schäme, wenn du
aa Wort von dem verlaute läßt , was du dir in de
Kovp gesetzt host — Narrheit , veinücktes steig is es,
was dtt noch dezn kaan Mensch glaabt ! Wenn
aaner zu bedauern is , dann is es dein armer kran¬
ker Mann — for den spar bei Mitleid , nit awer
for den Heimtücker, der nff die gottverbotenst Weis
der Welt e Nas drehe wollt !"

„Mutter !" schrie die junge Frau gequält auf.
Du kennst den Ernst nit , sonst tätst du nit so über
ihn rede!

„Aber ich kenne den Ernst !" siel hier der Vater
«in, der sich erhoben hatte und an die Seite der
Tochter getreten war . „Un nooch dem, was du er¬
zählt host, waaß ich jetzt gewiß, daß der Ernst im-
sckuldia is ! Und dir Mutter kann ich nur sage, daß
es e Sünd un e Schand is , an Nebemcnsch
der im Unglück sitzt, ohne Weiteres zu verdamme!
Richtet nicht, auf daß Ihr nicht gerichtet werdet,
sagt der Herr ! Loß mich ausrede " — fuhr der
Sprecher mit erhobener Stimme fort, als seine
Frau Miene machte, ihn zu unterbrechen — „do
vor unferm Kind muß ich dir sag«, daß du die wahre
Gottesfurcht nit im Herze trägst ! Der Herr gebietet
uns in allen Dingen die Wahrheit zu suchen, wenn
auch die Wahrheit weh tut — du drehst un deutelst
an der Wahrheit herum, weil sie dir nit Paßt ! 3?*ir
paßt 's aach nit , daß mein Tochtermann als Brond»
sftfter vor des Gericht gestellt Word, daß er vielleicht
sei halb Lewe lang sitze muß . (Forts , foigr.)



gebildete Welt in und um Lille einen großen Haß
auf die Engländer . In der Nähe einouartiert,
hörte ich mit Erstaunen von dem Bürgermeister
des Dorfes die Worte : „Der nächste Krieg, den
wir führen, geht gegen die Engländer !" Ein an¬
derer erzählte mir , mitten auf dem Grande Place
in Lille seien sich deutsche und englische Soldaten
ahnungslos begegnet, und dann sei der Tanz los-
gegangen. Verschiedene kleine Abteilungen Eng¬
länder waren bis vor kurzem, während die Schlacht
schon viel weiter westlich getragen war , bis zu acht
Km. noch in Gräben verschanzt, bildeten eine ge¬
fährliche Zunge in der Gefechtslinie, sind aber jetzt
vertrieben.

Die Engländer schlagen sich gut, sind tavfer,
und vor allem, sie schießen genau. Man verlernt
bald, sie zu unterschätzen. Der englische Troussier
scheint sein Handwerk zu verstehen. Sie decken sich
auch auf den Schützengräben mit Panzerplatten.
Es ist ein schweres Ringen . Sie lassen, wenn die
Unseren stürmen, diese bis auf drei Schritte heran
und strecken dann die Hände in die Höhe, meistens
zu spät, wenn mit dem Kolben oder Bajonett zum
Schlagen und Stoßen schon ausgeholt ist. Unsere
jetzt angekommenen Bayern scheinen die Kamw-
weise der Engländer nnd Franzosen geändert zu
haben. Erst wurden viele französischen und eng¬
lischen Gefangenen gemacht; die letzten Trans¬
porte bringen meist nur Franzosen und wenig
Engländer . Diese haben die Bayern fürchten ge¬
lernt und ziehen sich in die zweite Linie zurück.
Man sieht Wohl deshalb in letzter Zeit meistens
nur noch französische Verwundete und Gefangene.
Diese haben aber ansgesagt, daß die Engländer
aus der hinteren Linie auf sie schössen, wenn sie
nicht vorgingen ! Das sind die Freunde der Fran¬
zosen! Es bereitet sich auch In er ein Uni'A"nutfl
tn der Stimmung der Franzosen gegenüber den
Engländern vor. Die Zahl der gefangenen Fran¬
zosen mehrt sich täglich, viele hält man für Ueber-
läufcr . Daß die stolze Nation sich so von den Eng.
ländern behandeln läßt, hätte man nicht angenom¬
men. Die Engländer sehen den Krieg zum Teil
als Sport an. Wo sie sich schlagen müssen, schlagen
sie sich gut ; aber sie verstehen es meisterhaft, an¬
dere  f ü r s i ch v o r z u schi e b e n und dielen
die besten Bissen und die besten Unterkünfte vor¬
weg zu nehmen.

Daß unsere Kraftwagenkolonnen  auch
manche Gefahren zu bestehen haben, und auch em¬
pfindliche Verluste erleiden, beweist folgende Ge¬
schichte: Cambrai war Mitte September genom¬
men worden. Die .Kavallerie war in großen
Massen vor Arras und benötigte Lederzeug. Eine
Kraftwagenkolonne hatte dieses in 20 Kraftwagen
vorzubringen . Der Kolonne voraus fuhr ein Ober¬
leutnant in seinem Kraftwagen . Auf der Straße
südlich Cambrai wurde er im 50 Km.°Tempo ab-
geschossen; der Kommandeur vorne sendet einen
Offizier zurück, um zu sehen, ob die erwartete Ko¬
lonne komme oder nicht; auch er wurde abgeschos-
sen. Die Kolonne war also nach vorn und nach
hinten ohne Verbindung und fuhr vertrauensvoll
in die Nacht hinaus , ungefähr 300 Meter laug.
Die Kolonnen fahren mit einer Geschwindigkeit
von 12—15 Km. Plötzlich hörte man längs der
ganzen Breite der Kolonne aus nächster Nähe Ma-
schinengewehrfeuer und Kavalleriefeuer : die -mnze
Kolonne wurde unter Feuer genommen. Der
vordere Wagen mrd ein Führer , ein Offizier , ist
getroffen. Der zweite Wagen kommt mit erhöhter
Geschwindigkeit durch, bte nächsten 16 Wagen er¬
liegen dem Feuer , sie fahren zur Seite , die Führer
und die Begleitmannschaften wehren sich mit
Karabinern ihrer Haut und stecken ihre Wagen in
Brand , aber sie entkommmen der Uebermacht ni-bt.
Tie letzten zwei Wagen hatten größeren Abstand
und konnten ^ ch nach rückwärts retten. Der Ileber-
fall war von den Engländern gut durchgeführt.
Sie wußten wahrscheinlich durch Spione , daß der
Kraftwagenzug hier durchkam, sic hatten am Wald¬
rand eine Maschinengewehr-Kompagnie aufge¬
stellt, im Straßengraben lagen die abgesesieuen
Kavalleristen, und so brachten sie siebzehn Wagen
zur Strecke. Kurz darauf fuhren wir öfters die
Strecke, und die verbrannten Wagen rechts und
links der Straße hatten eine beredte Sprache.

Seitdem unsere Truppen bei Aperu die schnei-
digc Angriffslust deutscher Truppen wiederum ge-
zeigt haben, ist auch der Geist aller anderen Trup¬
pen wieder in heller Begeisterung entfacht, und
jeder Trupp Gefangene löst freudige Begeisterung
aus . In Belgien sahen wir dieser Tage zwei eng-
fische Kanonen ; sie erregten mehr Freude bei un¬
seren Truppen , als wenn es 10 französische ge-
tvesen wären . Die französischen Kanonen haben
größere Aehnlichkeit mit den unsrigen als die eng¬
lischen. Diese haben den Oelbebälter für die auto¬
matische Bremse des Rohrs über dem Rohr , wäh-
rend das französische und das deutsche Geschütz den
Bremszylinder unter dem Robre tragen . Die
französischen Geschütze sind hellgrau, die englischen
in Bronzefarbe gestrichen.

Hier oben tut Nordcn^fällt uns Deutschen eilte
größere Aehnlichkeit der Sitten und Gewohnheiten
der Einwohner mit den unsrigen auf. Auch die
Häuser sind deir unsrigen ähnlicher. Vielfach hört
man flämische Laute ; ein großer Teil der Einwoh¬
ner ist blond, die Faunlien siird kinderreicher als
be Luneville und in Lothringen . Eiueir älteren
Franzosen darüber befragt , bekommt man die
Antwort , das ist deutscher Einschlag. Hier in den
Industriestädten von Lille, Roubaix und Töür-
coing gibt es viele Beziehungen zu Deutschland,
auch viele deutsche Arbeiter tind deutsche In¬
genieure. Tre Fabrikanten und Arbeiter kommen
auch nach Deutschland, die Leute verstehen sich mit
uns und unseren Soldaten ausgezeichnet.

Es wird von neuen Grenzen gesprochen. - MaU
rechnet Belgien schon zu Deutschland. Ein guter
Scherz wurde dieser Tage von einem Hausherrn
eines meiner Offiziere in Belgisch-Wervick ge¬
macht. Der Offizier fragte den Mann , der einen
Laden hatte rtnd, aus die französische Frage , ob er
jetzt in Frankreich oder in Belgien sei, die flämische
Antwort gab, „nein, jetzt . find Sie in Deutsch¬
land" ; das sollte aber kein Scherz sein. Es ist auch,
kein Wunder, daß die Leute allmählich zu der Auf¬
fassung kommen. Täglich sehen sie die große An¬
zahl unserer Truppenverschiebungen nach vorne
und die französischen und englischen Gefangenen.
Tie belgischen Eisenbahnen gehen unter deutscher
Führung bis nach Comines. In den Großstädten
Tourcoing und Roubaix ist das gleiche lebhafte
Treiben ans den Straßen und in den Lokalen wie
bei uns . Der frühere Bezirkskommandeur von
L i m b u r g, Oberstleutnant 2 . . . . residiert im
Grand -Hotel von Roubaix, und in dessen schönem
Rathaus ; mit ihm , seinem Adjutant Landrichter
W . . . . und anderen Herren aus der Limburger
Gegend habe ich schon einigemale das Abendbrot
eingenommen. Man fühlt sich wie in der Heimat,
und dies Gefühl wurde noch gesteigert durch die
freudigen Anruse braver Laudsturmleute aus der
Limburger Umgegend. Kommt man in die
Gegend von Roubaix aus Süden , Norden oder
Osten, sieht man bekannte Gesichter von Limburg,
Weilburg und dein Westerwald. Neben dem Lim¬
burger Bataillon findet man wieder Württember-
ger Truppen . Ueberhaupt ist diese Ecke von Dpern
hier oben ein Durcheinander von allen deutschen
Stämmen , wie aus keinem Teil der ganzen Grenz¬
front , und e3 wäre eine schöne gemeinsame Sache,
wenn gerade diese gemischten Truppen brer oben
die Entscheidung erkämpfen würden. Alle An¬
zeichen deuten darauf hin.

Einer meiner Offiziere hatte gestern in Lille
zu hm und hatte am Balmhof ein erfreuliches Bild
eines Verwundeten- und Gefangenenlagers . In
einem großen Saal saß in einer Ecke allein eine
Gruppe Engländer , dann kamen die Schotten in
ihrer kleidsamen Bergtracht mit den bloßen Bei¬
nen, die aber für die jetzt herrschende kaltnasse
Witterung wenig geeignet ist; dann frierende und
zitternde Turkos und Inder , daun die Franzosen.
Aber alle schienen zufrieden unter geschütztem
Dache einer ruhigeren Zukunft entgegen zu sehen.
Es ist zweifellos auch bei den feindlichen Truppen
jetzt durchgedrungen, daß ihre Gefangenen bei uns
gut aufgehoben sind. Hierzu muß ich aber noch
eine Episode erzählen, die uns ein katholischer
Divisionspsarrer , mit dem ©fernen Kreuz ge-
schmückt, uns als selbsterlebt mitteilte . Er gab
französischen und englischen Verwundeten und Ge¬
fangenen seinen Segen , und es fiel ihm aus, daß
ein Trupp Engländer mit traurig hängenden
Köpfen einherschritt. Er ließ sie halten und srüg,
warum sie so traurig seien. Da stellte ihm einer
der Engländer zitternd die Frage , ob sie heute oder
am nächsten Tage erschossen würden. Also auch
hierbei zeigt sich wieder eine Persidie der Enalön-
der. Jedenfalls , um ihre Truppen bis zum Per-
zweislnugskamps im Felde zu halten, wird dies
gesagt, sterben müßten sie aus alle Fälle , also käm¬
pfen bis zuletzt, als Gefangene oder Verwundete
würden sie doch von den Deutschen erschossen.

Unsere Verwundete bringen uns jetzt täglich
Beweise für die englischen Dum -Dum-Gesckwsse.
Sitz bringen sie aus den eroberten Schützengräben,
nachdem sie wissen, daß diese sebr begehrte Krieas-
eriimerungen sind. Das Geschoß sieht ganz unge¬
fährlich, spitz, wie die unsrigen, aus . Am Gew"br
ist aber eine Vorrichtung angebracht. Das Ge¬
schoß wird mit der Spitze hineingesteckt, und die
Spitze, eine Aluminiumspitze, abgebrochen; der
Bleikern liegt frei . und das Dum -Dum -Geschoß ist
fertig . Der Soldat kann also das Geschoß ganz
nach Belieben .oder ganz nach Gegenbekebl ab-
seuern. Daß unsere Soldaten in Kenntnis all die¬
ser Scheußlichkeiten der Engländer diesen gegen¬
über keine zarten Rücksichten gebrauchen, kann
Wohl nicht anders erwartet werden und sie müssen
im Kamps auch demgemäß verfahren.

Der Korpstagesbefehl des bayerischen Kron¬
prinzen^ beim Beginn der Kämpfe seiner Truppen

dem

schotten Worte „Drauf ". Das spar erfrischend und
wurde fröhlich ausgcnotnmen.

(Fortsetzung folgt.)

Unpolitische Zeitkäufe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin,  10 . Dez.

„Unsere Nerven sitrd stärker,  als die un¬
serer Feinde." So sagte der Kaiser am 3. Dezem¬
ber in seiner Ansprache an die Abordnungen der
östlichen Armeen. Die Nervenstärke bezeichnete er
als die Gewähr unseres Sieges — nächst der Hilfe
Gottes.

Damit steht im Einklang , wenn von gegnerischer
Seite das Wort ,,E r s chö p f u n g s kr i e g" ge¬
prägt wird. Man fühlt dort , daß die körperlickM!
und seelischen Kräfte in dem langen schweren
Ringen bis attss äußerste ausgepumpt werden, daß
es schließlich darauf ankommt, wer unter den auf»
reibenden Verhältnissen am längsten aushält . Diese
M >e Ausdauer bildet eben die Nervenprobe. Wer
Ul'- rh ln' .- - r b, jt;. wo I t i Erre <" '- ."s-
zusiaitde auf kn r z e Zeit euch große Leistungs¬
fähigkeit entfalten , aber die ausgepeitsckten Nerven
werden bald wieder schlapp, dann ist die Kraft ver¬
pufft , der Körper wird müde und matt , der Geist
verdrossen und verzagt. Wer gesunde  Nerven
hat , bewahrt fortwährend die Spantikrast von Leib
und Seele . Er klappt nicht zusammen, wcttn er attch
wochenlang in Entbehrunaen und G-siobren od r̂
sogar in „tödlicher Langeweile" ausharren muß.
Er bleibt frisch und unverzagt , wenn auch die Sache
z.eitw"ilin f^ inf ne' t @r verw-" n ch
die Kunst des Wartens,  die oft von entscheiden¬
dem Werte ist In dem Schwachnervigen brennt
Strohseuer ; in dem Starknervigen glüht ein Feuer
von Dauerkohle.

D tt r chh alten  heißt jetzt die Parole!
Zum Durchhalten gehören Mite Nerven.

Haben wir denn die?
In den letzten Friedensjahren sah es manch¬

mal so ans , als ob ganz Deutschland nervös werden
wollte. Wir sollten in allen Dinaen „modern" und
„fein" werden, und die Leute, die uns diese sog.
höhere Kultur anpriesen ttnd vormachten, hatten
lauter schwache Nerven. Robuste Leute, die an
ihren einfachen Gewohnheiten festhielten, galten
für rückständig oder wurden gar als Barbaren be¬
treutet . Wer auf der Höhe der Neuzeit stehen
wollte, mußte einen Stich ins Krankhafte, Ueber-
rhrmrtfe V-Wrehw Das F ' -cĥ ' aft? galt
für interessant. Vielfach wurde die Erwerbstätig,
feit fieberhaft betrieben. Noch höher war der
Fiebergrad in der Prunk - und Protzsucht, und am
schlimntsten war die fieberhafte Jagd nach anfre-
geitden V e r g n ü g u n g e n und Gen ü s s e n.
Das sicherste Zeichen von Nervenschwächeist der
Hunger nach betäubenden Zerstreimngem Dem
Nervösen geht's wie dem Trunkenbold , der seinen
Schnaps haben muß, um aus dem Zittern und Za.
ge,- heraus " > kommen. fr n ftft £)ft f^
weise, die immer weitere Volkskreise ergriff , schien
in der Tat eine nervöse Ueberspanntheit in Deutsch-
lattd erzeugen zu wollen.

Da kam der Krieg wie ein luftreinigendes Ge¬
witter . Und als das ganze Volk sich in Tatkraft
und Ovferwilligkeit erhob, um kämpfend, arbeitend
oder duldend dem Vaterlande zu dienen, da ent¬
hüllte sich mit einem Schlage doch ein überraschen-
d ,,Mc>« >eid lvr
hinausgegangen zu selten?" Nein, das waren keine
Weichlinge und Lüstlinge , das waren wehrhafte
Männer und werktätige Frauen . Der krankliafte
Ueberzug verschwand, wie der Grünspan vom Kup-
ferkessel, wenn die sckarse Bürste darüber fährt.
Der Kern erwies sich noch als gesund. Das deut¬
sche Volk zeigte kräftige Nerven.  Vor allem
die Soldaten , die monatelang in den Schützen¬
gräben ihren Humor bewahren. Aber auch die Zu¬
rückgebliebenen haben leidliche Proben von Nerven-
kraft abgelegt. Die Ausländer , die uns in deir
Kriegszeiten besuchten, wundern sich ja darüber
daß in Deutschland alles so ruhig im Gleise bleibt
trnd das Volk keine Spur von Angst merken läßt,
vielmehr in unerschütterlicher Zuversicht fleißig und
frohgemut ist. Das ist gut so. Wir wollen frei¬
lich im Selbstlob vorsichtig sein tind immer be-
deitken, daß uns das wackere Aushalten wesentlich
erleichtert ist durch die Verlegung des .Kriegsschau¬
platzes in Feindesland . Wer auch wenn wir das
in Rechnung stellen, bleibt nock eine erfreuliche
Menge von Nervenkrast übrig . Rückhaltlos,können
wir Lob und Preis und Dank zollen für die Ans-
dauer unserer Truppen im Felde ; die zeigen in
der Tat Nerven wie SMsfstane . und nr -
besonders anerfenen , daß auch die großstädt-
i sche n Soldaten sich als gesunde Jungen er¬
weisen.

Wenn ich die Nervenfrage ins Auge fasse, so
habe ich immer das Gefühl : der Krieg ist noch zur
rechten Zeit ausgebrochen; wenn wir noch ein Jahr¬
zehnt in dem faulen Frieden allen modernen Ein¬
flüssen ausgesetzt gewesen wären , so würde das er-

geschmolzen sein. Es wurde weithin Raubbau ge¬
trieben . Der Krieg fordert dttrch seine Kugeln uno
Strapazen riesig viel Opfer ; aber die große N.ehr-
heü der Nation , die übrig bleibt, wird durch den
Krieg ansgesrischt und veredelt. Unsere Nerven
werden gerüttelt und gestärkt. ,

Die Nerven sind sozusagen die Verbindung»'
stränge zwischen dein Körper nnd der
Leidenschaften imd Nervenschwäche stehen in Wech¬
selwirkung. Wenn unser seelisches Leben gelauterr
und gehoben wird, so steigt auch die Nervenftap
in unterem Körper, unk» um- ekebrt wird es u>>
schwer, die Seele auf dem Wege der Tugend P
erhalten , wenn die kranken Nerven uns fortwayren
ans dem Gleichgewicht zu bringen drohen. Tarw
ist es nicht blos - eine nationale Pflicht, sonder
auch eine christliche Gewissenspflicht, für die O»
sundbeit der Nerven zu sorgen . . ,

Wie macht inan das ? Kann man auch tn -P"!
schweren Kriegszeiten sich der Gesundheitspaß
widmen? O ja, vielleicht sogar besser, als in L
Friedenszeit mit ihren bedeuftichen Zerstreuung^
ttnd Gettüssen. Deitn die Nerven werden ntcyi!
sehr durch die Arbeit angegriffen, sondern vielmev
durch die sog. Vergnügungen , und deshalb ist
uns ganz gesund, wenn wir in den Kriegspu
etwas strammer ins Geschirr gehen müssen, ttw 1
tägliche Brot nebst Zubehör für uns und die > *
sengen zu sichern: Was bisher die Nervenwu
bedroht, war nicht die Tagesarbeit , sondern wi
mehr das vielbeschrieene Nachtleben,  das '
van Großstadt r immer r eiter nt vertuet
drohte. Ein Rückschlag auf diesem Gebiete itf®
Erlösung zu begrüßen, denn er bringt uns der
tur wieder ttäher, welche die Nacht sür die in'
bestimmt hat. Ueberhaupt ist das der große egen
des Krieges, daß er mit den menschlichen
leien und Tüfteleien ausräumt und die nat» rlt™
Kraft  wieder zu Ehren bringt , die unsere '
busteu Vorfahren uns zum rtthinvollen VoM
hinterlassen hatten . So bat nebenbei bemerkt
Krim im Handumdrehen die Landwirtschaft P “
gebührenden Wertschätzung gebracht auch iv
jeiligen Kreisen, die bisher es für ein Kulturge
hielten, alles Agrarische zu mißachten und P
kämpfen. Wenn wir die VolkSgesundheit. dw
glücklichenveise noch haben, für die Zukunft stA
stellen wollen, so ist das beste Mittel die Nutzt
zitr iwtürlichen Lebensweise. Vor allen Dwa
gehört dazu ein ausgiebiger Schlaf- -e,
Leser werden sich erinnern , daß ich schon in v
denszeiten oft gesagt habiv man solle doch ^
Schlaf nicht morden, weder seinen eigenen nom r
Schlummer der anderen Leute. Der regelmaM
ausreichende Schlaf ist der beste P s l e g e v a r
der Nervenkrast.

Wie steht's mit der Ernährung?  $ unmjt
tut den Nerven gewiß nicht gut ; aber Habens

schon Hungersnot gelitten oder
ge litten ooer Hungersnot zch befürchten? ^
mehr liegt die Gefahr für die Gesundheit rn ^

und Schleckerei, d. h. viele ^
Nerven durch ein Ueberniaß ,

ui reicttum
Schlemmerei
ruinieren ihre
Esten und Trinken , oder durch eine zu nI,
Nahrung . Es wird ein Segen für unS sein, v- ^
wft uns jetzt an derbe Kost  gewöhnen . *
grobes Brot , mehr Gemüse und Obst! , bje

Wie stets mit dein Sport?  An sich
Leibesübungen schön und heilsam, .nanl gj te ,n*

sich
er

wenn sie den Sinbenhockern zu kräftigen
zügen und frischer Lust verhelfen. Aber wie
der Sportbetrieb bei uns entwickelt hatte, w

ie Nerven geword'^
Uebungen trat P

vielfach zum Schaden für die
An Stelle der naturgemäßen Ueoungen um ■- ^
spielerisches Virtuosentum , und vielfach wsi ,
Sport nur ein Vorwand, um der Wettleru
schaft  zu frönen, die für die Nerven
Jetzt ist der eitle Sport zurückgcdrängt dnj,̂ #
ernste Kraftprobe : Schweiß und Blut.
nach dem Kriege in natürlichen und einsamen
inen wieder aufleben und veredelt werden .n,
den ausschließlichenZweck, die Wehrkraft des ^
zellten und des gesamten Nachwuchses P
wickeln.

Soll das deutsche Volk auch künftig die öf„cji
deir Nerven haben, von denen der Kaiser das
erwartet , so müssen wir die Kinde  r e "
u n g noch ernster und zielbewußtcr, wie
Auge fassen. Keine Verweichlichung, keine >
reife ! Möglichst frische Luft ; einfache uno
Nahrung ; kindliche Spiele ohne Künstele ^
Drcsiur ; Bewahrung vor schädlichen uno
tigen Genüssen; reichlicher Schlaf ; einsame
düng, Sauberkeit ohne Ziererei ! Wir d
keinen „seinen" Nachwuchs, sondern einen
Schlag von robusten Jungen und kräftigen̂ ^
chen, die das Wort „Nerven " höchsten^
Hörensagen kennen. ^ gvP-

Es gebt mit den Nerven wie mit drn
d i e b e st e n sind die , von denen
überhaupt nicht spricht.

Herde u . Hefen

in großer Auswahl bei

Andreas Wiener.
6575

Jeder spart viel Geld der seine Einkäufe bei mir besorg .̂
Ausstellung Plötz 2i . Adolf Stein , Limburg.
Landwirtssüiine
d. Lauvw. Lehranstalt u. Lehrmolkerei,
Braunschweig.durch zeit̂ em.Ausbltd.gute
Exrft.t.Adt.X al-7Verwaitcr .Rcchrmngsf. ^
«.Sekretär,i .Abi valsMolkereibeamte .Z
Ausf.Prosp. kosten!, d.Dir Krause . In

üb. 4000 Bej. i. VUt. v 1L- L6 I.

Schöne 3 - Zimmerwoh¬
nung mit Mansarde zu
vermieten . 9481

Eschhöferweg 12.
Anznfragen „Alte Post ".

Bests
Bentp-
qaelle

Größte Auswahl in
Leder-Schuhen mtb -StiefeLrr

Winter-Hausschuhen, Winterstiefeln,
Gummischuhen,

von den billigsten bis zu den hochfeinsten Sorten . 7—

L. ZMÄLLS' V Srilii

Hervorragender Frost schütz.
Unentbehrlich sür unsere
Truppen im Felde. 9300

In Apotheken und Drog.
Orig . Dose 50 Pfg.

garantiert rein ! verkauft den
10 Pfund -Eimer zu 9,80 M.,
franko gegen Nachnahme.

Lehrer Dappricb,
_ N.-Sel  terS . 8890

Mödtiertes Zimnrer zu
vermieten . 9486

Diezerstraße 4.

mit 6 Lampen, circa 15 m
Rohr , billig zu verkaufen ev
auch aufstellen. 9549

Jöls . Mengen,
_ __ Baumba  ch.
SraOSSilS
sofort gesucht 9536

Näheres Expedition.

Reiche Auswahl in
Gsschezzk-Artikeln

Reisetaschen, Damentaschcn, Briestafchc»,
Etuis , Portemonnaies.

6ig

von den billigsten bis zu den besten Qualitäten - ^
Hosenträger, Rucksacke« . Gamaschen

§3ii !sfrr >6 !sitzk- ^
Uttt. Gravcnstr.9467

pM\
finden sehr lohnende Be¬
schäftigung durch denTpraeb-
meister der Bäcker- u. Kon-
ditorienung Essen, Steeler-
straße 39. 9534

Gutgehende
Mäe  kereS 9

am liebsten in der Nähe v.
Montabaur zu pachten oder
zu kaufen gesucht. Zu erfr.
in der Expi 0471

Ein junger ,
VackeraeM

aus sofort gesucht.
ein Lehri -kttge cm ^

Heinr.
Limburg , ®rltt -

fafl1*

Ein jurtÖ c5 f

DieustmA 'ß _
als Iweit̂ g-^ ^ cche



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.
Hinblick auf die bevorstehende Winterszeit werden

J Interessenten daran erinnert, die in Gärten liegenden
^Mcrlertttngcn rc. zu entleeren und Hauslcitungen
sV1 Wassermcsser, sowctt erforderlich, mit ausreichenden
^utzvorrichtungen gegen Einfrieren zu versahen, wobei das

Ewigen eines Thermometers empfehlenswert ist.
.Insbesondere wi>d auf die in isteubanten vorhandene

»°Be©efaljr aufmerksam gemacht.
ig Ferner wird auf den § 8 der Bestimmungen für die
^Nutzung der Wasserleitung der Stadt Limburg hrngewiescn.
^ "ach ijat jeder Konsument die Kosten für alle Schäden,

an Wassermesscr und an den Leitungen durch Nicht-
ii?. tiing der notwendigen Vorsichtsmaßregeln entstehen,
°1' tragen.

Limburg , den 1. Dezember 1914.
Die Wasserwerks -Verwaltung.

UerMmg tzer der im
, 8e!ds IleM« Mm LimbM'z

weiter eingegangen:
sg. !• Stammifat „Bayrischer Hof" durch Herrn Justizrat
Qtno n Mk . 2. Erlös aus dem Wohltätigkeitskonzert
Lp * 11. 14, veranstaltet von den Herren Lenaerts, Schulz,

Will und Klein ISO,— M . 8. OberbahnassistentKeller
M. 4. Polizeiverwaltung, Funderlös 2,80 M . 5.
hrer Langenberg, Jakob (Erlös aus einem Konzert)
st. 6. Gebrüder Hecht 30,— M.

Den hochherzigen Spendern besten Dank. Um weitere
en wird gebeten. 3099
«irnburg , den 10. Dez 1914.

Der Bürgermeister : Haarte».

9154

"9.60 M

Lnftfalirer-Losg
ä 3Mk. Zieh. 28.—31. Dez.

KÄf «. 360000!
„Ä 60000 40000!

30 000 25 000 20 000
Kölner Lose

ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Ziehung 13. u. 20. Dezemb.
Westf. Pferde -Lose I
h 50 Pfg. 11 Lose 5 Mk.[
Ziehung 22. Dezember.

Porto 10 Pfg., jede Liste j
20 PL vers. Gliiekskollekte|Hon. oeeoHe. Kreuznacn.

6856
Ein älterer , fleißiger

Schmied
findet dauernde Beschästigug.

!.Mascliinenlebnk
9524 Jos . © lillg.

ßin tjt . gottWeliil
gesucht. 9525

Aug . DöppeS,
Limburg , Frankfurterstr . 17.

Junger Schlossergeselle
sucht Stelle . 9522

Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Ersle Limburger Schirmfabrik
""'l elektr. Betrieb JÜOSISi ICjHS © ! ® Nioilfa

Flathenbergstr. 2
neben Nassauer Hof

offeriert:

Krieger -Western von jiehirm §toSf
von Hk . 24.75 an.

ferner1 Post - zurückgesetzte Regenschirme sehr billig.
Großes Lager in Herren *, Damen - und itin «ler - ScI »irn »cn,

Spazicrstöckc . 6829
Reparieren und Ueberziehen von Schirmen rasch , gut und billig.

SINGER Nähmaschinen
für Hausgebrauch und für den Erwerb

9461 die praktischsten und zeitgemässesten
Weihnachts - Geschenke!

j Erleichterte Zahlungsbedingungen . L

Singer Co. Nämaschinen Act. Ges.
Limburg an Lahn , Kornmarkt 2.

Ooo
o

oooo

Wirklich praktische und gediegene Festgeschenke
für Haus und Küche

finden Sie im Haushaltungsmagazin von  6841

GLASER & SCHMIDT, Limburg.

per Stück 15 Pfg.

Sasieiia landeünücti-
tür , .... A

per Pfund
frisch eingetroffen.

Pfg.

Neue

Mandeln
Rosinen, Sultaninen

USW.
W

WW

jtyjos.Hammerschlag{
■ e^' on  60 . 6819 Limburg (Lahn) PHP

frisch gesalzene Rippchen,
Kopfstücke, Ohren .Schnauzen,
stetschige Berne,prima , gesund
10 Pfd . Postkolli Mk. 8 .8C
Bahneimer 80 u 60 Pfd . per

Pfd - 34 Pfg.

» '»4LL ' « -8
säst, schnitt schmackh.M .3 .75
9 Pf . Landleberw . Mk. 6 . 10
9 Pf . Thür . Rotw . Mk. 5.85
9 Pf .Hollst.Plockw. Dt. 11.70
liefert ab Nortorfunt Nachn.

lloinr. llrozmann, kloriork.
(Holst.) Nr . 206d. 6514

Alte, deutsche Lebens-,
Unfall - und Hafrpfliäit-

?Brsic{!?rüopltfiHipei!s?!]äIt
mit vorteilhaften Einrich¬
tungen und Bedingungen ist
durch den Krieg genötigt,
ihre bestehende ■bedeutende
Jnkaffo -Haupt -Ageutur

für Limburg
in andere Hände zu legen.

Repräsentationsfähige , den
besseren Kreisen angehörige
Herren, welche mit Unter¬
stützung von Gesellschastsbe-
amten auch ein gutes Neu¬
geschäft gewährleisten können,
wollen ihre gefl. Off. unter
8 8011 an Jüvalidendank,
Franksurt a . M . einreichen.
Kleine Kaution erforderlich.
_ _ 6858_

PftflPlitlrt mit guter Schul-
bildung für Ko¬

lonialwaren - , Delikatessen-
u. Zigarrengeschäst gesucht.
Off. u . A. 9404 an die Exp.

In Ihrem eigenen Interesse versäumen Sie nicht meinen

Militär- Unterkleider:
Hemdenj Hosen , Leibbinden , Lungenwärmer,

Fußlappen , Strümpfe , Kopfwärmer

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Günstige
Gelegenheit

zum Einkauf
für

Weihnachts-
Geschenke.fVSdlftllElliyi* Nur Kirchstr.10.Nur Kirchstr . 10.

\ /
Wasserdichte Schlafsäcke

warm gefüttert
10 .50  15 .— 32 .— M.

« OSCJ Umburg a . I

Fernruf 136. ,44 Obere Grabenstrasse 5.

/ \l

r
Ml -MM

|abzngeben 6851

MünzLBrühl
Limburg. Fernruf 31.

Ein tüchtiger 9485
Bäckergeselle

sofort gesucht.
Johann Hatzmann,

Limburg an der Lahn.

Chocoladen
Kaffee “ 88 '”!
Cognac De“tscl
Rum
Tabak
Cigarren , Cigaretten

in allen Preislagen.

rein und Rum-Verschnitt

Grob und Feinschnitt

Telefon 60. Limburg (Lahn).

Feldpostbrief

Fotogr,Vergrößerungen
von gefabenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirknngs- *
vollen Kriegsvignette in Ia. Ausführung ~

Umbrarg.
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eihnachts - Verkanf
zu beispiellos billigen Preisen.
Jacken - Kleider

blau, farbig und karriert, in bester Verarbeitung

SücksictLt stuf d .en firCilieren . Freis
jetzt Serie f Serie II Serie III Serie IV

I. 18 I. 24 I. 32 I. 45

Winter - Mäntel
in grün, braun, blau, schwarz und karriert, weiche warme Stoffe,
neueste Fagons , ganz und dreiviertel lang, in Damen « und v Ifioo « 900
Backfischgrössen , sonst Wert bis M. 40 - , jetzt ra HUP Hälfe

Frauen - Mäntelschwa - 28 22 18
in den neuesten Fagons u. allen Größen , sonst bis M. 50, —, jetzt ^ ^

Kinder - Mäntel 1950 050 4.50
enorme Auswahl in den neuesten F&gons , nur gute Qualitäten , I m ^

, in blau und farbig, sonst M. 25, —, jetzt

Auch gelangen in diesem großen

WEIHNACHTS- VERKAUF
enorme Mengen VkeiHwaren , Leinenwaren , Leibwäsche , Bettwäsche , Tischwäsche,

Kleiderstoffe , Gardinen und Dekorationen in nur besten und gediegenen Qualitäten zum Verkauf-

Ein Posten § >0Id © 11 Stoff © , Römische Streifen, p. Meter Mk 1. 60"

3 Serien Damen -Wäsche für den großen Konsum , als Beweis
unserer Leistungsfähigkeit,

Serie I
Damen -Hemden mit Achseischiuö
Damen -Hosen mit Festen

Damen -Knie -Hosen mit  s£ rcrel
AnStandSrOCke mit Stickerei

Jedes Stück

75
Pfg-

Sonstiger regulärer Verkaufspreis bis M. 1.30.

Serie II Serie III
Damen - Hemden saKSHÄ Jedes Stück Damen -Hemden - ’SÄfÄr
Damen -Hemden aus“ "SkST mit 135

Mk.

Damen -Hemden “aSÄ 1*
Dampn - Hnspn gerades Fajon, mitL âilien - riüsen Stickerci-Ein- und Ansatz Knie -Hosen "e8' sKE “ '“ d
E/t | ja f-f aaam  aus feinem Madopoiam
tVIlie - llOheil mit Stickerei Nitphflarlrpn aus  P rima CöPef mitndUUJdtKcll Fältchen und festoniert '

Sonstiger regulärer Verkaufspreis bis Mk. 2. Sonstiger Verkaufspreis bis M, 3.—.

jedes StBck.

751
Mk-

*lerren -KonfektlOIl zu spottbilligen Preisen.

S) iez a. d.Xahn.



Bezugspreis:
Diertelj . 1,52 Mk. ohne Bestellgebühr ,Lurch Lie
Post 1,92 Mk„ bei ü-r Post abgcholt 1,« Mk.

Gratis - Beilagen:
1. Soinmer « und Winterfohrplan.
2. WanLkalenLer mit INärkteverzcichnis von

Nassau.
3. Gewinnliste Lcr Preuß . Älaffenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen. J

Nr . 2 * 7.
-- .—

Limburg a. d. Lahn , Samstag , den 12 . Dezember 1Ä14.

(r Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kostenW Pfg.

Llnzeigen - Annahme:
Nucbis9 ' /- Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewahrt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Jemsprech - Anschluß Nr . 8. J

45 . Jahrgang.

M
Tagesbericht vom 10. Dezember.

WB. Großes ssmrrptqktstrtier, II . Dez.
^rmittags.

In Flandern machten wir Fort¬
schritte.

Westlich und östlich der Argonnen
wurden feindliche Artilleriestellungen

gutem Erfolg bekämpft. Franzö-
chche Angriffe im Bois de Pretre,
schlich Pont ä Monffon wurden ab-
^wiefen.

Oestlich der masurischen « eenlinie
'eine Veränderungen.

In Nordpolen schreiten unsere
Zugriffe vorwärts.

In Südpolen nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

ArMM KZ ßeisea MWZ
„MW ".

Berlin , 11. Dez. (Amtlich). Nach
Weiterer amtlicher Reutermeldnng aus
London ist es den verfolgenden eng-
Men Kreuzern gelungen, auch 2 . M.
* „Nürnberg " 51111t Sinken zu bringen.

Der stellvertretende Chef
des Admiralstabes:

gez. : Behnrke.

Der österreichische Tagesbericht.
0 ^ l en , 11. Dez. Amtlich wird gemeldet,

‘ Dezember mittags : Unsere Operationen in den
j " r k n 11) <•n verlausen planmäßig . Der Feind

gestern zumeist nur mit den Nachhuten Wi
uand, die geworfen wurden. In Galizien

^ "och keine  E n t s che i d n n g gefallen. Wo die
lur U ""^rissen , wurden sic unter schweren Ber-

^^ z n r ii ckg c w i c s c n. — Die Ruhe  an ttiifc-
to* wrout in Pole  n hielt auch gestern an.

^cmpsl  ist vom Gegner nur eingeschlosscn,
^ ° wird nicht angegriffen. Die stets uiitcrnch-

""gsfreudige Besatzung beunruhigt die in ach-
"stsvoller Entfernung von dem Fortgiirtcl sich
,tc »bcn Einschlicßungstruppcn fast täglich durch

^"crc und größere Ausfälle.
Stellvertreter des Chefs des Gcnernlsstabs:

v. H ö f c r , Generalmajor.

Der Feldzug irr Serbien.
Ich Riffen, 11. Dez. Vom südlichen Kriegs-
^ ""blatz wird amtlich gemeldet: Auf dem südlichen
. ^Lsschanplatz keine wesentlichen Vorfälle. Die
.„Ordneten Verschiebungen vollziehen sich im all-

Uc nicn ohne größeren Kämpfe mit dem Gegner.

Der türkische Tagesbericht.
s'- Äonstantinopel, 11. Dez. Amtliche Mittei-

j>i^ ^ Großen Hauptquartiers : Gestern machten
Bussen  unter dem Schutze von Kriegsschiffen

^ a n d u n g s v e v s u ch bei Gonin, südlich
ui» unsere Truppen in der Flanke anzu-
Die gelandeten Russen wurden zum Rück-

Gezwungen und erlitten schwereVerlnstc .*
% ^ men ihnen während des Kampfes zwei

ü tze weg.
^ ^ " Wilajet Wan warf unsere Kavallerie einen

der russischen Kavallerie zurück. An der
Grenze östlich Wan bei D e i r haben wir

^ russischen Angriff abgewiesen und dem
Verluste zugezogen.

+ Ak nsW ImWMMöera
S?i? mH Mb.

jjistfj.1 "cr französischen Presse war deutlich zu
mi ^uß die russischen Kriegsoperationen in
Ziirj.ö', u Kriegsmonalen nicht den Beifall der

Kutten. Selbstverständlich ist ja , daß die
ststp,. 'i Niederlagen der russischen Truppen i»
, "rbpi, C!l . 1,011 den Franzosen sehr bejammert
% cv' Aber die Schlachtfelder bei Tannenberfj
h "' -Spl ■ lagen doch auf dem geraden Weg
\  iiicf,f̂ ^ur0 »ach Berlin, und die Russe» kön-

Rnhmwürdigeres tun , als mit aller

Macht gegen das Herz Deutschlands vorzustoßen.
Wozu sollen nun aber die Extratouren und Ab-
schweifungen nach der Bukowina und den Kar¬
pathen dienen? Ein russisches Millionenheer muß
endlich die preußischen Ostgrenzen überfluten und
sieb bis zur Hauptstadt des Reiches fortwälzen.

Mitte November war man endlich so weit,
Paris konnte aufatmen . Die Kämpfe bei Wlozla-
wek und Kutno waren nach französischerAusleg¬
ung nur verzweifelte Kunststücke eines voin G.ück
begünstigten Feldherrn , um die u n a u f h alt-
s a m e Dampfwalze,  die sich von Warsckpn
und Jwangorod her in Bewegung gesetzt hatte,
zum Stehen zu bringen . Großfürst Nikolai Niko-
lajewitsch stand schon mit der Masse der hinter der
Weichsel angesammelten 50 Armeekorps aus der
Linie Lowitsch—Lodz—Nowo Radomsk—Piliza.
Beinahe hätten niehrcre deutsche Armeekorps die
zermalmende Wucht der Dampfwalze gefühlt. In
Paris und London erschienen Siegesberichte, nach
denen die Russen schon so gut wie vor den Toren
von Posen und Breslau standen.

Da kamen für die Russen und deren Verbün¬
dete die Hiobsposten:  die ber Lowitsch weit
gegen den rechten ruü ' ^ en Flügel vorgestreckte
deutsche Faust wurde nicht zurückgeschlagen, Lodz,
das Zentrum dflyes F üge.s, von den Temsch n
genommen, die von Petrikan und Nowo Radomsk
her erwartete Hilfe durch Vorstöße der Deutschen
und Oesterreicher vereitelt , der ganze rechte
Flügel  der großen russischen Armee nach blutig¬
sten Verlusten in eiligen! Rückzug durch völlig ver¬
ödetes ausgeplündertes Land. Gefangene haben
die Deutschen bei Lodz zwar vorläufig nur 6000
gemacht, aber wieviel wird ein solcher Rückzug mit
dem siegreichen Feind auf den Fersen noch kosten?

Jedenfalls ist der ersehnte Marsch ans
Berlin  wieder ins S to cke n geraten.
Selbst wenn die neuen russischen Stellungen an
der Miazga noch eine Weile lang gehalten werden,
— der Einfall nach Preußen tft mttz-
glück  t, das russische Millionenheer mit Massen
von Verwundeten, Kranken, Erschöpften und De¬
moralisierten beladen, die Ausfüllung der Lücken
ans Mangel an Offizieren , Waffen nsw. schwer
und langweilig .' Die . nächste Entscheidung wird
voraussichtlich auf dem rechten äußerst -" f;• ct
bei Lowitsch fallen, das die Russen noch besetzt hal¬
ten. Gelingt es hier unseren Truppen , den Fer.w
zu werfen, so ist ihm der Rückzug nach dem 60
Kilometer entfernten Warschau aufs äußerste er¬
schwert, wenn nicht abgeschnitten. Dann wird man
auch in Paris und London den Glauben an die
mffifäjen Sieaesnaebricht-"- »" f>
baldige Entlastung der Kriegslage im Westen fah¬
ren lassen müssen. Dann wird endlich auch das
rnssüchOVolk erw»ren . daß der lange auspoiannle
Marsch der russischen DampfwalM nach Berlin un¬
ter ungeheuren Opfern mißlungen ist.

Zu den neuen K 'Impfen in Nordpolen.
Nach Bericht unserer Obersten Heeresleitung

stehen die deutschen Truppen in Nordpolen in enger
Fühlung mit den Russen, die in einer stark befestig¬
ten Stellung östlich der Miazga  Halt gemacht
haben. Die Miazaa ist ein Flüßchen, das in etwa
10 Kilometer Entfernung genau östlich von
Lodz  entspringt und sich gegen Süden in die Vo-
lowka  ergießt , die bei Tomaszow in die Piliza
mündet (die ihrerseits gegen Nordosten in die
Weickü'll fließt, in die sie etwa -10 Kilometer südlich
von Warschau eintritt ). Das östliche llser der Miaz¬
ga,- die jetzt vermutlich zugsfroren ist, wird von
leichten Höben flankiert . Auch große Wälder sind
vorhanden , in denen die Russen sich offenbar ver¬
stecken zu können hofften. Nicht weit von To m a s-
z o w liegt v. a. das Jagd  s chl o ß des Z a r e n,
S p a I a, mitten in tiefem, wilöreichem Walde.
Wenn nun die Russen sich östlich,entlang dem Laus
der Miazgcy verschanzt haben, so entfernen sie sich
i in m e r iv eitervonLo  d z. Ihr dortiges Zen¬
trum mag bereits 20 Kilometer Luftlinie von Lodz
betragen , so daß aflo eine Bescbreßuna unmöglich
wird. Offenbar legen sie den größten Wert darauf,
den Eise  n bah  n i not  e n p u n kt ö st l sich von
G a t ko w zu erhalten . Genau östlich von Lodz
treffeil sich nämli chdie Bahnen:  1 . die Strecke
Lodz—Sffennewize —Wars-bau , 2. die Strecke Czen-
Lodz—Skierinewize—Warschau, 2. die Strecke Ewen-
Tomaszow—Lodz bezw. Tomaszow—Warschau. Die¬
sen Kreuzung  svu nkt  auszugeben , müßte für
sie überaus  m i ß l t ch sein. So haben sie also
zwischen ihm und Lodz an der Miazga entlang Stel¬
lung genommen. Entscheidende Käml'fe dürften
sich also hier sowohl als auch bei Lowitsch  absvie-
ten, das die Russen noch immer zu halten suchen,
suchen. Auch dort handelt es sich in erster Linie um
den Besitz der Eisenbahnlinie nach  War schau.UMAUUMM

Asels.
Amsterdam, 11. Dez. Reuters Büro uerösflnt-

ffcht noch folgende offizielle Meldung über die Sre-
. schlacht bei den Falklandsinseln : Die S e e sch lacht
dauerte f ü n f St u u d e n mit einigen Zw i s che u-
p a n s e n. Die „S cha r n h o r ft" sank nach drei
Stunden , die „G n e i s e n a u" zwei Stunden
spä t e r . Die leichten deutschen Kreuzer zerstreu¬
ten sich, würden aber durch englische leichte Kreuzer
und Panzerkreuzer verfolgt. Kein einziges eng¬
lisches Schiff soll verloren gegangen sestr.

lieber die.S e e s chl a cht haben dich bis jetzt ein-
geiroffenen englischen Zeffnngen noch keine Be¬

richts. Der englische Korrespondent der „T y d"
meldet : Verschiedenes deute darauf hin , daß der
englischen Admiralität bekannt war , daß nach der
Schlacht an der chilenischen Küste die deutsche Flotte
um das Kap Horn herum gefahren war , in der Ab¬
sicht, auf englische Dampfschiffe im Atlantischen
Ozean Jagd zu machen. Auf mehr als einem
Punkte kreuzten st a r ke britische  G e s chw a-
d e r , um die Meere abznsuchen, bis eine Flotte un¬
ter Vizeadmiral S t u r d e e das deutsche Geschwa¬
der einige hundert Meilen vom Südpunkt Süd¬
amerikas entdeckte. Das deutsche Geschwader war
von K o h l e n schi f f .e n begleitet und fuhr in ei¬
ner nicht dicht aneinander geschlossenen Linie hinter
„S cha r n h o r st" her. Sobald es den Gegner in
Sicht bekani, nahm es die Gefechtslinie ein und zu
gleicher Zeit den Kurs ostwärts in der Absicht, beim
Eintreten schwieriger Verhältnisse die freie Bahn
offen zu behalten. Durch geschicktes Manövrieren
des englischen Befehlshabers wrirde jedoch
„Sch a r n h o r st" rasch durch, stärkere britische
Schiffe e i n g e s chl o ss e n, die zu gleicher Zeit ei¬
nen Teil des Geschwaders absondern konnten lind
darauf den weniaer rasch fabrenden „Gneise-
n a u" anfiesen. Als beide Schiffe außer Gefeckff ac-
setzt waren , versuchte die „Leflnia " mit „Nürnberg"
und „Dresden " zu flüchten. Dies glückte nur den
beiden letztgenannten Schiffen, da der „Leipzig" der
Ausweg abgeschnittcn wurde.

D -'i- fO'hie Kreuzer Nürnberg ist dgun sväter auf
der Verfolgung von den Gegnern ereilt und in den
Grund geschossen worden.

*  ̂*
Preßstimmen.

Berlin , 11. Dez. Einmütig bespricht die Presse
den U ntergang  unseres Auslandsge-
schwaders . Die „Vossische Zeitung"  sagt:
Zu der Jagd auf unset Kreuzergeschwader wurde
eine Macht aufgeboten, gegen die von vornherein
ein Kampf Aussicht auf Erfolg nicht bieten konnte.
Nicht allein die Zahl der Schiffe, sondern auch die
Stärke und artilleristische Ausrüstung und die Ge¬
schwindigkeit verlieh den britischen Schiffen einen
Vorsprung , den unsere Kreuzer nicht einholen konn-
lcn. - In der „Deutschen Tageszeitung " heißt es:
Die Anslandstätigkeit unserer Kreuzer konnte auf
den Gang der Ereignisse einen wesentlichen Einfluß
nicht haben. Sie mußte über kurz oder l̂ang ein
Ende finden lvegen des Fehlens befestigter deut¬
scher Stützpunkte und Häfen im Auslande . Mit
Stolz und Freuds haben wir die seemännische Tückp
tigkeit, die Geschicklichkeit der Offiziere und Maun-
fri-nfi-pn unserer Oreankreuzer verfolgt. Sie taten
dar , daß die deutschen Seeleute in keiner Beziehung
den Vergleich mit derjenigen der arößten Seemacht
-der Welt zu scheuen brauchen. Sie haben die Be¬
wunderung und die ungeteilte Anerkennung der
ganzen Welt erregt , sie haben ruhmvoll gesiegt nno
sind ruhmvoll untergegangenen . . Auf den Verlauf
des Krieges hat ihr Untergana ebensowenig Ein¬
fluß wie ihr Sieg es hatte . — Die „Post " meint , es
könne keinen schlagenderenBeweis für den Respekt
geben, dm England vor unserer Flotte habe, als
dieses M as s e n a u f g e b o t von S cbt f f e n. Der
englische Erfolg sei diesmal lediglich ein numeri-
ser Damals vor Eoronel , als die Waffen gut und
gleich Haren, unterlagen die englischen Kreuzer,
diesmal , als die Uebermach terdrückend war , konn¬
ten sie sich halten.

D!e „Tranks  fl t g." schreibt: Mehr als drei
Dutzend der modernsten Kriegsschiffe hat Enaland
unter dem Kommando des Chefs des englischen
Admiralstabs aussenden müssen, um ein vaar deut¬
sche Anslandskrenzer zu fangen, die monatelang
mit viel Erfolg den Kaperkrieg für Deutschland ae-
führt haben. Das ist in dürren Worten der Inhalt
der ,vierr''chgfl des brilckck.o-n Reiches zur Seer , so¬
weit wir sie in diesem Krieg kennen gelernt haben:
die Vormacht der größeren Zahl.

Der Befehlshaber des ostasiatischcn Krcuzcr-
gcschwadcrs.

Dizeadmrial Graf von  S v e e. der Befebls-
baber des deutschen Kreuzergeschwaders, ist am 22.
Juni 1861 in .Kopenhagen geboren. Er gehört der
Marine seit 1878 an. 1912 übernahm ,er die Füh¬
rung des ostasiatischen Geschwaders. Nach dem
glänzenden Sieg über die englischen Kriegsschiffe
bei Coronet an der chilenischen Küste erhielt er das
Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse. Graf
Spee ist seit 1889 mit Margarethe Baronin von der
Osten-Sacken verheiratet . Seine beiden Söhne ge¬
hören gleiftfalls de rMarine an und dienten auf
Sehnsen, die jetzt unter seinem Befehl standen.** *

Der Krieg im Orielit.
Tic Situation in Aeghplc».

WB . Budapest, 10 ' .Dez. „Pesii Hirlap " ver¬
öffentlicht eine Unterredneng seines Konstantinopler
Korrespondenten mit dem Chef der deutschen Miti-
tärmission, General Siman von Sanders,
welcher ausführte : In Aegypten  stehen bis jetzt
nur t ü r ki s che Vor truppe  u. Desto erfreu¬
licher ist es, daß auch diese schon gro ß e ©t folge
errangen und die Vorposten bis zum Suezkanal
vordrangen . Doch ist die Lage in Aegypten n i cht
leicht:  Die Engländer kämpfen nicht bloß mit
Soldaten , sondern auch'mit Geld , B e st e chu n g
und Spionen.  Durch drahtlose Telegraphie
sind sie in steter Verbindung mit der Flotte.  Sie
können jeden Schritt der Türken überwachen. Wir
können jedoch mit Recht hoffen,  daß diese trotz
aller Hindernisse mit den Engländern  in
A e g y P t e n f e r t i g werden. Die Stimmung ist

ihnen n i chi g it n st t g. Es werden unausgesetzt
kleinere oder größere A u f st ä n d e gemeldet. 'Die
türkische Armee hat sich seit dem Balkankriege sehr
gebessert; insbesondere verwandte man seine Sorg¬
falt darauf , daß der Verpfleg nN g s- und
Sanitätsdien st tadellos funktio¬
niert. — Auch mit dem Minister des Innern
T a l a a t Bcy hatte der Korrespondent eine Unter¬
redung . Talaat sagte: Wir sind mit allen neu¬
tralen Staaten  in einem ausgezeichnetenVer¬
hältnis . Mit B » l g a r i e n verbindet uns enge
Freundschaft.

Getieralleblrt. v. hdlket-ihayn.
derneue Genialstebschef

Graf von Molfke.
der erKranKre bisherigeGenordlstd bschef

Das Arteil gegen die deutschen Militär¬
ärzte aufgehoben.

Paris , 10. Dez. Nach einer Havas -Meldung hat
das Revisionsgericht des Militärgouvernements
wegen eines Formfehlers das Urteil  des
Kr i e g s g c r i cht s au s a e h o b e n, durch welches
9 d entsche Militärärzte  und Apotheker
wegen Plünderung in Lizv-sur-Ourcg zu Gefäng¬
nisstrafen von 0 Monaten bis zn 2 Ja1)ren verur¬
teilt würden . Die Angelegenheit wurde vor ein
anderes Kriegsgericht verwiesen .

Feldmarschall Erzherzog Friedrich.
WB . Wien, 10. Dez. Aus dem Kriegspresse-

guartier wird gemeldet: Der Vorstand der Militär¬
kanzlei des Kaisers , General der Infanterie Frhr.
v. Bolfras , überbrachte gestern Erzherzog
Friedrich ein a l l er h ö ch st e s H a n d s ch rei¬
ben  mit der Ernennung des Armeeoberkomman--
danten z u m F e l d m a r schal l . Er verlas <"l in
Anwesenheit der Erzherzoge Karl Franz Josef,
Friedrich und Karl Stephan , der dein Armeckom-
inando zugeteilten deutschen Offiziere und der im
Hauptguartiere befindlichen Generäle und Obersten.
Sichtlich bewegt gab Erzherzog Friedrich seiner Er¬
griffenheit über diesen huldvollen Beweis der Zu¬
friedenheit des allerhöchsten Kriegsherrn mit den
Leistungen seiner Wehrmacht Ausdruck. Er gedachte
der Tapferen , die ihm durch ihren unvergleichlichen
Heldenmut die höchste militärische Würde er-
kämpften und die aus der Anerkennung des aller¬
höchsten Kriegsherrn neue Kraft schöpfen würden,
NM den mächtigen Feind niederzuringen . Der Erz¬
herzog schloß mit einem begeistert ausgenommenen
Hoch ans Kaiser Franz Josef . .

Zur Stimmung in Rußland.
Ein italienischer Kaulmann , der aus Odessa nach

Messina znrückkebrte, überbrachte einen Privatbrics,
aus dem die Viktoria folgendes mitteilt:

Die offiziellen Ausstreuungen über „befriedi¬
gende innere Zustände Rußlands , über Einigkeit,
Qpferwilligkeit und Loyalität " sind lügenhaft . Sen
Ausbruch des Krieges hat die antizaristische und
revolutionäre Propaganda , namentlich in Kleinrutz-
land , beständige Fortschritte gemacht. — Jelaterr-
noslaw ist der Hanptherd ^ der Bewegung. Mau
wartet nur auf die russische Niederlage in
Polen  und auf das türkische Vordringen , um aiM-
zustchen. Auch in P o l e n wächst die Russe n -
sei nd schaft . — In Georgien  hcrrschteme
große  G 6 r » u g unter den Pfliselmanen. Die



revolutionären , Parteien sind noch uneinig , ob sie
fofoat oder nach dein .Kriege handeln sollen.

Rußland und Serbien.
^VI ! Bukarest , 1». Dcz . Wie Timinatea ineldet,

ist der r n s s i s ehe ('5c n e ra 1 Pcter  W l a d i s-
l o iv mit Gefolge in Tnrnseverin angekonunen , von
wo er durch Bessarabieu nach P et er § b u r g
weitergefahren ist. Der General war zur Unter¬
stützung der serbischen Armceleitu .ua in das serbische
Hauptquartier entsandt . Nachdem aber a n -
dauernd  lt n st i rn m i g t  e i t c tt zwischen ihm
und dem serbischen Generalstab vorgckonuiien sind,
wurde er angewiesen , nach Hanse zu reisen.

König Albert nnveriuiindet.
Paris , 10. Dez . Tie Blätter von Havre erklären

das .Gerücht , König Albert sei in der Schlacht an
der User am Arm verwundet worden , für unrichtig.

Gute 2 Millionen -Spende!
Berlin , Ich Tez . Die von der deutschen

Lenrerswaft  bis setzt aufgebrachte Kriegs¬
spende beträgr insgesamt nahezu 2 Millionen Mark.

General Pan in Rußland?
Genf , 11. Dez . In gntnnterrichtetcn Pariser

Kreisen verlautet , das; General Pan sich nach Ruß¬
land begeben hat . Eine Bestätigung dieses nicht
kontrollierbaren Gerüchtes bleibt abzuwarten.

Hi ud enbnrgb T an k.
Wi '.. Hannover , 10. Dez . Generalfcldmurschall

v. H i n d e n b ü r g sprach ans die Kunde von dem
Huldigungszug der hannoverschen Bevölkerung
zur Villa Hindenburg in cineiir längeren Hand¬
schreiben aus dem Hauptquartier der Ofiarince dem
„Hannoverschen .Kurier " zufolge , an den Haupt-
schriftleiter des Blattes Dr . Hugo seinen herzlichsten
D a n k an Ha n n o v e r ans . „G o t t d e r H e r r " ,

.io heißt es in dem Schreiben , „wird auch wei¬
terhin mit uns sein  und uns nach treu er¬
füllter Pflicht einen e h r e n v o l l e n und s i ch e-
renFrreden  schenken. Das ist weine felsenfeste
Ueberzengung,"

Lokales.
Limturg , 12. Dez.

— S i l b e r n er Sonntag.  Morgen Sonn¬
tag 12. Dezember , am vorletzten Sonntag vor Weih¬
nachten sind sämtliche hiesigen Ladengeschäfte b i >3
6 U h r abends  geössnct.

D a s Ei s e r n e K r e u z. Fglmeui »nker
S chl i t t, Sohn des Herrn Landgerichtsrats
Schl itt dahier , hat das Eiserne Kreuz erhalten.

— W e i h n a cht s k a s s e, In der Weihnachts¬
kasse „Zum runden Ecke" (Heinrich Krohmanni
kommen etwa 1000 Mark an die Mitglieder zur
Auszahlung . Die Ansschüttnng der Kasse erfolgt
vom 15. Dezember ab.

= Ein Wo hltäte  t . Herr Peter Egenols
aus Elizabeth (Nordamerika ), der bekannte Stif¬
ter unserer prächtigen Egenolf -Anlage , der seit
einer Reihe von Jahren armen Kindern seiner
Vaterstadt Limburg eine Weihnachtsfrcnde berei¬
tete , hat wiederum durch Vermittlung des Herrn
Beigeordneten Heppel  200 JL  zur Weihnachts¬
bescherung für unbemittelte Liinder unserer Stadt
überwiesen . Dem edlen Spender ein herzl . Ver¬
gelts Gott!

- - Der K. K. V. L ä t i t i a begeht morgen um
8 Uhr in gewohnter Weife sein Titnlarfest zu
Ehren der unbefleckten Gottesmutter durch einen
Fe stgo tt e s d i e n st mit Gene ra Ikom¬
ni u n i o n in der St . Vincenzkapette . Am Abend
findet im Lehrlingssnal des tathol . Gesellxnhanses
ein F a m i 1 i c nabend  statt , der recht interes¬
sant zu werden verspricht . Einer der bockw.
Pallottinerpatres,  welche von den Eng¬
ländern .und Franzosen bei der Besetzung Dualas
in so schändlicher Weise fortgcschleppt wurden,
wird einen Vortrag über diese Erlebnisse halten.
Die kunstvollen Gesangsvorträge von Frau
S chw e r i u g, sowie gemeinsame Lieder werden
der Stimmung der Zeit Rechnung tragen . Da
über 40 junge Mitglieder im Felde sieben , rechnet
der Verein namentlich auf Zahlreiche Beteiligung
der älteren  Mitglieder und ihrer Angehörigen
bei beiden Veranstaltungen.

— F ü r unsere Verwundeten.  Die
Direktion ^ dcs K i n o s a m N e n m a r k t hat für
morgen Sonntag Nachmittag 1(4 Uhr wiederum
eine Gratisvorstellnn  g für die in den hie¬
sigen Reservelazaretten nntergebrachten verwun¬
deten Krieger angesetzt.

^ P c r s o u a f i c u. Leutnant der Landwehr
a . D . S e n s ch von hier würde zum Oberleutnant
befördert ; Oberleutnant der Landwehr a . D.
P o l st e r (Landwehrbez . L i m b u r g) wurde zum
Haupt,nanu befördert.

Prvvinzrclles.
^ Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Niedertiefcnbach , 10. Dez . Das Eiserne
Kreuz erhielt der von hier gebürtige Oberlehrer
Jo, . Graulich,  Leutnant , der Res. und Batail¬
lons -Adjutant , in den .Kämpfen bei Lodz.

1 Dernbach,  12 . Dez . Der Reservist Böhler
aus Mundertingen in Württemberg , Jnf .-Regt.
Nr . 161, zur Zeit als Verwundeter im Lazarett
Dernbach , erhielt das Eiserne Kreuz.

Baumbach , 11. Dez . Wehrmann Anton
R o o s von hier , Sohn des Metzgermeisters Joh.
Adam Roos , erhielt das Eiserne Kreuz.

4 * Wallmerod , 11. Dez . Herr Rechtsanwalt
H ö f k e n von hier , Leutnant der .Reserve , erhielt
das Eiserne Kreuz . Bis jetzt waren drei Krieger
von hier damit geschmückt.

& Steincfrenz , 12. Dez . Dem Wehrmann
Jakobs Sabel  in der 3. Komp . Res.-Jnf .-Regt.
Nr . 87 wurde das Eiserne Kreuz verliehen . Jakob
Sabel ist der zweite Krieger von hier , dem diese
Auszeichnung zu teil wurde.

A Dernbach , 10. Dez . Heute weilte hier im
Herz -Jesn -Krankenhaus der Hochw. Herr Bischof
A u g n st i n u s w oit L i m b n r g. Er hielt am
Abend seiner Ankunft eine ergreifende Ansprache
an die verwundeten Krieger und besuchte die sämt¬
lichen Verwundeten in ihren Krankensälen . Die
ermunternden , leutseligen Worte des hohen Gastes
werden für alle Verwundeten eine dauernde Er¬
innerung bleiben,

A Montabaur , 11. Dez. Heute traf Hierselbst
ein V e r w u n d e t e r t r a n Sport  von 106
Kriegern zwecks Unterbringung in die Vereins-

, lazarette M o n t q b a u r und /D e r n b a ch ein.

Bermnchies.
Eroberte Tiegeszeichen im Berliner Zeughaus.

In der Rubmeshalle des Zeughauses sind jetzt
11 am Wem östlichen und dem westlichen Kriegs

- schanplatze eroberte Feldzeichen ausgestellt worden.
. A» erster Stelle ist eine Georgssahne zu nennen,

deren weißes Fahnentuch in der Mitte der kaiser¬
liche Namenszug mit Krone schmückt. In den vier
Ecken ist ' der russische Doppeladler in Seiden - und
Goldstickerei angebracht . Zwischen den beiden un¬
teren Ecken-stöben die Jahreszahlen 1797—1897 in
roter Seidenstickerei . Die Fahne wird außerdem
von einem 100-Jahrband geschmückt. Ferner ist
ansgestellt , eine von Truppenteilen des ersten
Armeekorps eroberte Fahnenstange des 112.
Swengorodschen JnfanKrieregiments und eine
Fahne des l 13. Dorogolnschschen Infanterieregi¬
ments . Daran schließen sich die Fahnenstange vom
Poltawaschen Infanterieregiment u . die Standarte
des Smolenskischen Ulänenregunents , die beide von
Truppenteilen des ersten Armeekorps erbeutet wor¬
den sind . Die' bei den Kämpfen bei Wythowiszkp
eroberte Standorte vom Ulanenregimeni Nr . 3, so¬
wie eine Fahnenstange des Szimbirskischen In¬
fanterieregiments und eine solche vom !. Infan¬
terieregiment Koporje bilden weitere Ruhmes¬
zeichen der schwerer Kämpfe im Osten bei Taimen-
bcrg . Auch die Fahnenstange vom 29. Tschernigow-
schen Infanterieregiment des Gencralfeldmarschalls
Grafen Diebitsch ist neben der Fahnenstange des
110. Kamasckschen Infanterieregiments , die auf
dem Schlachtfelde bei Dorothowo unter Toten ge-

wurde , ausgestellt worden . Ein wertvolles
Stiick ist ferner die von der 1. Feldtoinpagnie des
1. Nassamschen Pionierbataillons Nr . 21 eroberte
Fahne des französischen 20. Infanterieregiments,
die den Pionieren bei Berttir in die Hände siel.
Im Gefecht bei Eals erorberte die 1. Kompagnie
des Landwehrinfanterieregiments Nr . 62 von den
Tiirkos eine grüne Fahne , irp deren Mitte eine
MeiUche»Giiid u. i» d-u vier Ecken Ha ' b" >onde ein-
gewebt sind. Den Schluß bildest eine Kosakenfahne.
Diese hat nach Art unserer preußischen Fahnen ein
blaues , das ganze Fahnentuch einnehmendes
Kreuz , deffen Mitte der russische Adler schmückt.
Die vier Eckfelder sind schwarz-weiß und tragen
den kaiserlichen Naiuenszng . Tie Fahne ist kunst¬
voll gemalt.

Ein originelles Brautbukett.
11. Negensünrg , 10. Dez . Ein Brautbukett nicht

alltäglicher Art erhielt die Bahnverwalterstochter
Lina Huber von Haidhof am 26. v. Mts ., eine
Stunde vor ihrer Hochzeit aus dem Kampffelde , ge¬
pflückt unter Kanonendonner und schwerem feind¬
lichen Granatenfeuer , von ihrem Cousin H. Kamm,
lciter aus Regensburg . Das Sträußchen ist ge¬
wunden ans Cypressen , Preiselbecrgrün , Iler und
Gsnstsr . -p -oi feindliche Geschosse. Dazu
schrieb der Gratulant n . a . :

„Leider kann ich Dir momentan kein anderes
Geschenk zur Hochzeit macken , als dieses , kleine
von mir selbst gepftückte Sträußchen , verziert der
Zeit entsprechend mit einigen uns manchmal ver¬
hängnisvoll gewordenen Kugeln . Unter feindlichem
Granatenseieer , am 23. November in Lailre nach¬
mittags - 3 Uhr 15."

Das originelle Brautbukett wurde von der
Hochzeitsgesellschaft gebührend bewmidert.

Der Weltkrieg
Die Schlacht bei den Falklands - Inseln.

WB . Berlin  12 . Dez . (Drahtbericht .) Wie
der Voss. Ztg . nach dem Allgem . Handrlsblad ans
Amsterdam gemeldet wird , haben sich unter den eng
lischen Schissen bei den Falklandsinseln 2 Dread¬
noughts  beftniden , die vor etwa 4 Wochen
Southampton verlassen haben . —• Daily Telegraph
erfahrt , wie die Voss. Ztg . ,zn melden weiß , daß
A d m i r a l G r a s v. S p e e mit der „Scharnhorst"
n n t e r g c g a n g e n ist. — Nach einer Meldung
des Ncwyork -Hernld hat die „Scharnhorst " bis zum
letzten Augenblick gekämpft . Stein Mann der Besatz¬
ung dieses Schiffes konnte gerettet werden.

Mailand , 11. Dez Nach weiteren offiziellen
Londoner Meldungen wurden viele Ueberlebende
der „Gneisenan " und der „Leipzig " von den engl.
Schiffen aufgefischt und somit gerettet.

Der Krieg im Orient.
WB . Lt onstantinop  e l , 11. Dez . (Trahtbe-

recht.) Tic türkische Flotte hat dem Bert . Tagbt.
zufolge am 10. Dezember die Gegend von Datum
bombardiert. — Wie die Deutsche Tngesztg.
meldet , haben die Verbündeten es aufgcgeben , die
Tardanelleii -Forts zu beschießen, und ihren Rück¬
zug aus den t ü r k i s chc n G c w ä s s e r n an
getreten.

Ein Nihiliften -Anschlaq?
>VB. Petersburg,  12 . Dez . (Drahtbericht .)

Auf einen Nihilistciianschlag wird der Zusam-
m e n st o ß z Io e i e r r u s s i s chc r M n n i t i o n s-
z ü g e zurückgeführt , bei dem 7 2 Waggons  in
die L u f t °f l o g e n . Im Zusammenhang mit die-
sein Vorfälle sind zahlreiche Vcrhaftinigeu borge-
nommen worden.

Zum Tode des Burenrenerals Beyers.
\ \ I Practoria,  12 . Dez . (Drnhtüer 'icht.)

Tie Leiche des Generals Beyers wurde bei Vliche-
kraal gefunden und identifiziert.  Tic Unter,
snchimg ergab , daß Beyers nicht verwundet war,
sondern daß der Tod durch Ertrinken  erfolgt
ist. Beyers geriet , als er den Vaälslnß dnrch-
schwamm, anö dem Sattel und versuchte wieder
das linke Ufer zu erreichen . Als er etwa 300 Bords
vom User entfernt war , ries er um Hilfe . Ein Sol¬
dat fragte vom Ufer her , ob er verwundet sei.
Beyers antwortete , daß er nicht schwimmen könne,
d« die Kleidungsstücke ihn hinderten . Infolge des
hek'stgeii Feuers war es unmöglich Hilfe zu leisten.
Zusammen mit Beyers ertrank ein anderer Bure.

Ein Leindesverräter.
VLB.  Leipzig , 12 . Dez . Das Reichsgericht

verurteilte den Bäckergesellen Max Scheffler wegen
versuchten Verrates militärischer Geheimnisse zu 4
Jahren 0 Monaten Z u cht h a u s , 10 Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht . Als
erschwerend kam in Betracht , daß der Angeklagte als
Deutscher in gewinnbringender Absicht gehandelt
hatte.

Oesterrcichischc Flieger über Montenegro.
Mailand , 10. Dez. 2tach Meldungen aus

Cettinje warfen österreichische  Flieger mehrere
Bomben auf die französischen Transport¬
schi s se  in der Bucht von Antivari , ohne zu treffen.
Ein anderer Flieger warf zwei Bomben aus
Cettinje,  welche in den Straßen . explodierten

einen Gymnasiasten verwundeten.
Amerika und der Krieg.

Rerv Aork , 10. Dez. Alle amerikanischen
Republiken,  ausgenommen Mexiko, hielten eine
Konferenz ab und ernannten eine Spezialkommission
zur Abgrenzung der Gewässerzone  auf der
westlichen Halbkugel , in der Europäer keine
Schiffe belästigen und nicht kämpfen
sollen.

Die Lage in der Bukowina.
Budapest , 11. Dezbr. Die in der Bukowina

befindlichen russischen Truppen  sind durch das
überaus strenge Wmtcrwetler in allen Bewegnugen
behindert . Das Thermometer zeigt bei anhaltendem
Sturm Minus 20 Grad , die Wege sind fast voll¬
ständig ungangbar . Auch werden die Russen unaus¬
gesetzt von unseren Truppen beunruhigt . Die Russen
plündern  jetzt womöglich noch mehr als gelegent¬
lich ihres ersten Besuches in der Bukowina.

Beschießung von Fnrneß durch deutsche
Artillerie.

Rotterdam , 10. Dez. Die Times meldet aus
Nordfrankreich , daß die Deutschen am Biittwoch früh
das Bombardenient gegen Venrne (französisch Fnrneß)
eröffneten . Eine Granate explodierte in der Nähe
eines Zuges mit verwundeten Belgiern . Die Schei¬
nen des Zuges wurden zertrümmert , drei Soldaten
verivnndet . Bon verschiedenen Teilen der deutschen
Fro 'it werden von englischen Blättern bedeutende
Trn ^ enverschiebnngen gemeldet . Mehrere Land¬
sturm -Regimenter durchziehen singend Belgien , be¬
gleitet von zahlreichen Munitions - und Rote -Krcuz-
Wagen,

Eine Erklärung Bothaö.
Amsterdam , 10. Dez. General Botha  erließ

folgeuve Erklärung:
„Der Aufstand ist nun in der Tat beendet.

Die hanpisächlichsten Führer sind rot oder gefangen,
und allem nur noch einzelne zerstreute Banden
bleiben übrig , gegen die ein militärisches Auftreten
nicht mehr nötig ist, sondern einfach Polizeimaßregeln
ergriffen werden können.

Deutschland  hat die . Kunde vom Scheitern
des Aufstandes mit Trauer und Sympathie für die
tapferen Ltrieger, die ihrer alten Fahne treugcblieben
sind, vernommen . Wir mußten ihnen Erfolg
wünschen, angcstistet aber haben wir sie nicht, darum
ist Bothas großer „Sieg " für uns keine Nieder¬
lage.  Wir hören mit großer Freude , daß es den
beiden Führern Maritz und Kemp  geglückt ist,
nach Deuisch - Südwest zu entkommen . Christian
De Wet ist leider gefangen , General Beyers ver¬
mutlich gefallen . Wir hoffen, daß man das Leben
De Weis nicht antasten wird ; vielleicht deutet Bothas
Bemerkung , daß der Geist der Versöhnlichkeit und
Vergebung walten müsse, darauf hin.

Tic Railbpotitik der russische » Negierung.
Aus St . Petersburg , 9 . Dcz ., wird der Frkf.

Ztg . gemeldet : Die Regierung hat laut Nowoje
Wremja beschlossen , die M a j o r a t e aller den ! s ch-
6 alt if ch eu Ad elsfamiliien • von denen irgend
ein Mitglied im deutschen Heere dient , als Staats¬
besitz einzuziehen.

Frhr . von der Goltz tu Sofia.
Sofia , 11. Dezember(W. B. Nichtamtl.). Feld-

marscball Frhr . v. d. Goltz ist heute Nacht hier ein¬
getroffen und von den Gesandten Deutschlands und
der Türkei , sowie den Militärattaches der Zentral-
wächte und der Türkei am Bahnhof begrüßt worden.
Der Feldmarschall wird , wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , morgen vom König von Bulgarien in
Audienz empfangen werden und wird ihm ein Hand¬
schreiben des Deutschen Kaisers überreichen.

Das Vordririgetl der Deutschen in Polen.
Petersburg , 11. Dez. Die russ. Blätter melden

von einer furchtbaren d e u t s ch e n O f f e n s i v e aus
Ko Ins kt , also weit östlich von Lodz.  Die Rus¬
sen hätten TuSezyn  nördlich Petrikau räumen
müssen . Es verlautet , das; jetzt auch Petrikau
selbst,nuS strategischen Gründen geräumt werden
inüsse . Das russ . Generalkommando , das sich in
Petrikau befand , ist weiter zurückverlegt worden.

Diese Meldung , von russischer Seite stammend
und daher sicherlich nicht Tu unseren Gunsten ge¬
färbt , beweist , daß die deutsche Offensive 'auch
südlich von Lods erfolgreich vorivärts geht,

Berwunduttgeu srnirzösischer Soldateu.
Der 4-ariser Chirurg Dr . Hartmann  erstattete

der medizinischen Akad mie Bericht über seine bei
der Behandlung von verwundeten Soldaten
gemachten Erfahrungen . Er hat 311 Schwerver¬
wundete behandelt . Das Auffälligste war , daß die
Verwundungen durch Artilleriegeschosse  viel
häufiger sind als die Verwundungen durch Flinten¬
kugeln. Er konstatierte 169 Verwundungen durch
Granaten und Schrapnellsplitter , 99 durch Flintcn-
kugeln, bei den übrigen war es nicht möglich, die
Ursache genau sestzustellen. Auffällig war weiterhin
die Hänfigk it der Knochenbrüche.  Die Sterb¬
lichkeit unter den Schwerverwundeten war ziemlich
groß . Die meisten Todesfälle waren aus Tetanus
zurückzuführen.

Japanisch -chinesische Verhaudluugeu.
Maitanr », 10. Dez. Nach einer Meldung aus

Tokio erklärte der Minister des Aeußeren Kato  im
Reichstag , daß die Verhandlungen  zwischen
Japan und China wegen K i a n t scho u s befriedigend
fortschreiten . Japan überneh ie die Verwaltung der
Bahn von Kiautschou nach Tsingtschn.

Tic Kämpfe i« den Karpathen.
Budapest , 10 . Dez . Nach den über die Kampfe

in den Karpathen eingetroffenen letzten Meldnnaen
ist die Lage unserer Truppen überall günstig . Das
Sar .oser Konntest ist von den  Russen fast  ganz ge¬

säubert ; der Feind wurde bis an den TuklapaS
znrückgedrängt.

Die Beschießung von Lowitsch.
Ein Telcgramin aus Lowitsch besagt , wie der

Voss . Ztg . zufolge das Rentersche Büro aus P:
Petersburg erfährt : Tie Beschießung , &ic fc!i t l.
Tagen von allen Seiten stattfindct , macht die
zu einer wahren Hölle . Oeffenttiche Gebäude uns
Privathanser sind zu Hunderten zerstört . Die -oe'
wohner stückten sich zumeist in die Keller , ave
trotzdem werden Dutzende in den Straßen getv .rr
nnd verwundet.

Ter Zar in Tiflis.
WTB . Berlin , 10 . Dcz . Wie dein Lokalanzeiger

ans Kopenhagen gemeldet wird , ist der Zar geirern
in Tiflis eingetroffen und am Bahnhof von zach-
reichen Deputationen , darunter , vom Adel tzvevr-
giens empfangen worden.
Wegschaff,tug Zct  Engländer aus AegYp" "'

Angesehene junge t'legypter erklären , wie der
Deutschen Tagesztg . aus Konstantinopel gciuewe
wird,  daß von englischer Seite Dampfer vo
Alexandrien zusammengezogen würden , um die >
Aegypten weilenden Engländer nötigenfalls weg'
zubringen . ^ '

Hmidels-Nnchnchteri.
Wochenmarkt -Prcise zu Limburg,

am 12. Tezembcr 1911.
Butt -r p. Pfd . M . 1.80 v .00 . Eier 1 Stück 12 -vPf'

Kartoffeln per fd. oft 00 Pfg ., 50 Ko. 8 40 (Höchstpreis--
Blumenkohl 15 8>>, Zitronen *>.—8, Sellerie ®
Wirsing 8 —15, Weibkraut 8 —15 p. St ., Knoblauch ^ '
Zwie eln 25— 00p . Ko.: Rotkrautl5 — 80 p. Stck.; !>>uve
gelbe 20,weiße 10- 0, rote 20 p. Ko. ; Merrettig "0—
v Ctg . ; Aepwl 20—40 p. Ko. ; Schwarzmn z ^0
Pig . ; Rettig 6—10, Endivienö 10, Tomatenäp el 60 >
Birnen 20 —40 p. Ko.; Kohlrabi (oberiidig 0—00 P-
lunterirdiw 10—12, Trauben 8v 1.00, Spinat V-
bis 00 Psg .. Wallnüsse H O Slück 50 - 00, Kastanien V
Ko. 50, Rosenkohl 50 00 , Haselnüsse , Liter 1.40 2K-

Ter Aiarltmeister : S im r o a-
^Wiesbaden , 10. De-br. (Fruchtmarkt.l Halrr lbJ

bis 11. 0 M ., Richtstroh 2.40 —8.00 M ., Krummstroh *
bis 2.40 M ., Hen 3.50—4.20 M per 50 Ko.

lieber 4 Milliarden Eiilzahluilgen aus die
Kriegsanleihe.

A'li . Berlin , 11. Dez . Ans die Kriegsanst^
wurden vom 30. Noveiitber - bis 7. Dezember io-
Millionen eingezablt , so daß in? ganzen 1163.8
lionen , also 93. 1 Proz , der gezeichneten Gew »" '
summe eingezahlt sind.

lieber 2 Milliarden Goldbestaiid.
Berlin , 10. Dez . Der Answeis der Reichöb"«'

vom 7. Dezember zeigt einen Goldbestand A
2018 .9 Millionen Mark . Die Ansammlung
Gold in der Reichsbank hat danach in der
Woche wieder einen erfreulichen Fortschritt uni -- '
Millionen Mark ansznweisen.

Kirchenkalender für Limburg.
3 . Adventssonntag , den 13 . Dezember.

F e st der ti n L e f !. E m p f ä n g n i s M A1 J ’
Im -Dom:  lim 6 Uhr Frühmesse ; ni» 8 ^ l

'Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9 (st Uhr^ ' „
amt mit Predigt . Am Schlüsse desselben De
zur Danksagung für die diesjährige Ett'
Nachmittags 115 Uhr : Andacht zu ir ' L,
der unbefleckten Empfängnis Mariä . — Ist -L,
Stadlkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr bl. L'wost'
die zweite mit Gesang , letztere mit Predigt -. A" .
mittags 3 Uhr Herz Mariä -Bruderschnft »ick st-g,
digt . Um 9 (4 Uhr vorm , in der Stadtkirckst ", f .
tärgottesdienst . — In der Hospitalkir'
Um 0 nnd 8 Uhr hl . Messen , letztere mit
Um 7 Uliv hl . Messe und gemeinschaftliche ^
innnion des Männer -Aichetnngsvereins . . H

Am Mittwoch , Freitag und Sainstag st
Quatembersasttage . , .. ,

An den Wochentagen:  täglich hl ^
im Soiu  um 6V5 Uhr Frühmesse . In der S t n,.
kirche um 6 Uhr Rorate -Messe ; m » <;k
Schulmesse . In der H o s P i t a l t i r chc w"
Uhr Schulmesse.

Montag , 14. Dcz . In der Stadlkirche m" ^
Uhr Jahramt für (tzeorg Anton Gcibel . u<Lrnt>.
Uhr im Dom Jahraint für Frau Anna w
Dienstag , 15,. Dez. Im Tom um 7% M r.fLll0 <j&,
Jahramt für Frau Barbara Flügel , » i' 1 ‘ ., r|.
16. Dez . In der Stadtkirche um 7% I j,|t
Jahramt für Antonie Kreiner . Um 81st 0»
Tom Jahramt für Ludwig Thiriot . Domu ^ ^,„t
17. Dez . J >n Tom um 7% Uhr feierl . Gst j,cr
für Margar . Flach und Eltern . Um 8 '4 ^ , pytt
Stadtkirche Jahramt für Joseph Rcnß , per
srau und Angehörige . Freitag , 18. De 'p ^ „„d
Stadlkirche um 7-4 Uhr Jabramt für Aust
Biktor Heilster . Samstag . 19. Dez . In dei -
kirche um 7%  Ubr Jabramt für Eliiab - H" ! sjic
Kremer . ^ Um 8 >4  Uhr im Dom Jahran»
Bernhard Batton und Angehörige.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht . , . .. .̂ pen
Die Kollekte am nächsten Sonntag ist ' u

Elisabethenverein bestimmt.

V e r e i n s - N a chr i ch t e n.
K a t h o l.'T' r

rT-oillstllst
L e l, r l i n g s o c re i ^ rtrast-

den 13. Dcz ., 5 Uhr : Versammlung nn tofl»
Katbol . A rbeiterverei  n . »>,>'-

den 13. Tez . : (tzeneralkominunion in o>e
Messe im Dom . _ Um 11 Uhr : Dorsw >' ^ ,-jck,e-
Tagesordnung : Besprechung über -̂ ^'1p5,„-,i>ber-
rnng . — Am Donnerstag den Ist r ! g (uS'
abends 8 Uhr . im kathol . Gesellenhai , -
Zahlung der Spareinlagen . Qoi^ '

Kathol . Dicnstbotenverc  i W @e
tag den 13. Tez ., morgens 6 Uhr UN
neralkoinmn -nion . .. cr® c!

Verein kathol. ka  n s ma n n >!  ^
h i l f i !t»  c ii i! u d B e a m t i » n c n- st,„ &c'
und Freitag ' 8stst Uhr Handarbcitsstni e
sellenhanse.

M a r i e n v e r e i n . Sonntag
Generalkommunion am Hochaltar
4% Uhr : sifi.wif „ i.s N.-,-mimulmyr

6705

Dr . Oetker 's
fiirSuppen u. Tunkcn. . .
In Paketen zu  15 , 30 lind 60 Bfg- 11

Nie wieder daS.eng,,'1 l '^ “1, nn  Pfa über.!»



Amtliche Anzeigen.
„ Bekanntmach nug.

1 T diejenigen in hiesiger Stadt wohnhaften Personen,
t<h *c l̂t das Kalenderjahr 1915 einen Wandergewerbe-

bezw. (Gewerbeschein haben wollen, werden hier-
aufgefordert , den diesbezüglichen Antrag — soweit

> >wch nicht geschehen ist — innerhalb der nächsten
Me i„r Polizeibüro , Rathaus Zimmer Rr. 4, unter
orlegung des bisherigen Scheines und einer unaufge-

" ÜMen Photographie mündlich zu stellen.
Limburg , den 10. Dezember 1914.

Die Polizei - Verwaltung:
-_  _ Harrten. _ 9568

Bekanntmachung.
iii? v ^ tzte Termin zur Auszahlung der Vergütungen
dp? ? ie Einquartierung der Mannschaften des 2. Bataillons
I-, Reserve-Regiments Nr . 87, welche hier vom 4 . bezw.
' Äiignst 1014 bis SO. August o. Js ., einqnartiert

L1Uetcu  sind , findet am Tienstäg , den 15. Dezbr . 1» 14,
( 'mittags von )» s bis 12 Uhr statt . Die Auszahlung
Polgc im kleinen SitzungSsaale des Rathauses (Zimmer

14). - \
Ij., diejenigen Quartiergebcr , welche die Vergütungen
pDor nicht abgeholt haben, werden hiermit ersucht, die-

nunmehr in Empfang zu nehmen.
^ Bei Nichtabholung der Betrüge wird angenommen.
, !> die betr . Quarticrgeber auf Auszahlung verzichten

werden luir dieselben evtl, nach Ablauf der gesetzt
Anspruchsfrist dem Fonds für Kriegsfürsorge über¬

ohen,
Limburg , den 11. Dezember 1914. 9501

Der Magistrat.
Harrten.

K. K. V. „Lätitia".
Zur Feier des Titnlarfestes

8 Uhr in der Vinzenz-Kapelle
et morgen

MWWSW Mit8kUli!lkMM!!U>
j',̂ 4 Abends Punkt 8 '/, Uhr im Lehrlingssaal des Ge-
""Maufes

«amilienabend rnit Bvrtran eines Hochw.
Herrn Pallnttinerpaters:

d,, 'Meine (s-rlebnisie bei der Besetzung Kameruns
die Engländer und Franzosen", wozu ergebenst

" ^ dez 6873
_ _ Der Vorstand._

Liebesgavm fürs Rote Kreuz
finb . kür den Krieg 1914

weiter eingegangen:
|j„ SM.  Kreiskomite vom Noten Kreuz in Westerburg

Anschaffung von Wollsachen an durchfahrende und
sL.. "Undcte Krieger). 3 M . Ungenannt von Lahr . 25 M.
2 Stf  Höres , Limburg . 3 M . Heinrich August Hilb , Dehrn.
U'P- N. N. Limburg . 2 M . Ungenannt von Elz. 100 M.

Julius Knapp , Hof Gnadenthal.
-Us Spende zur Lstprcusscn gingen weiter ein:

m ^ Map Leopold, Limburg 10 M . aus Höhr
sigs. Z Pass. Bote). 10 M . Gebrüder Hecht, Limburg , ü At.
^hann Reichwein 4, Heuchelheim. ^

,,, , Als Spende für Elsas; Lothringen:
HecknNus  Höhr (durch Nass Bote). 10 M . Gebrüder

'' ^ Limburg.
hochherzigen Spendern besten Dank. Weitere Gaben

en jederzeit gerne entgegen genommen.
Kreissparkassenrendant.

,cUcfjt .Zur Zeit eine starke Nachfrage nach:
Estendrehern , Revolverdrehern , Karusseldrehern,
Kopfbanddrehern , Fräsern , Bohrern , Stanzern,
Werkzeugschlossern, Werkzeugmachern für Schnitt u.
Stanzen , Rohrschlossern, Betriebsschlossern, Repara-
turschlossern, ölt . Bauschlossern , Kupferschmieden,
Kesselschmieden. alt . Huf- und Wagenschmieden,
" >cht. Installateuren und Spenglern , Elektromom
u.uren für Stark - unb Schwachstrom — Sattlern
o*1' Militär -Geschirr und Memenarbeit , Gerbern,
Sattlern , Polsterern , Tapezierern für Klubsessel,
Ksttenmachern, Wageiigarniercru , Berdeckmachern.
Jüngeren Schuhmachern für Frankfurt a. M. und
auswärts . — Erdarbeitern , Grubenarbeitern , Fahr-

m?Urschen , Krankenpflegern . 9517
-Übungen von Ârbeitsuchenden nimmt mündlich
'Zriftlkch entgegen der

Msh -SktkitMStzM LiMrz o. Ü. S„
- e Gesuche weiterleitet.

Limburg
(LAU  N.)

Hochfeine SpeciaÜlälHochteme bpeciain
eorichsoohfer Zwiebac^

' 1'eeö!|V l'e'nei’ Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee*
K “äck Acrztlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts*

X ufP̂Halstrasse No. 8 und in den durch Plakate kennt!,
^stellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

telSsi iiiäSi!
liiuibnrg 8

Bahnhofstr. 8 Eing. Neumarkt | j
Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar.
Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Zahnersatz 2.- - 3.50 fertig abgeliefcrt.

Goldkronen - 6533

Kig» :
etlicher

®Weni! n,/ eR' und Lehrervereine Preisermässigung.
‘Kundenv. 8 b.12,2b. 7 Uhr. Sonntags v. 9bis 4

morn

W, . ■

Uh

virigknchrn in großer
Auswahl.

: liämbui 'ger Honigkuchen,
‘"Ustiche Delikatesse, als Feldpostbrief versande

fertig, empfiehlt 9153

C,' Engelmann , MiiAslSbkll,
Lahn.

"instiger Bezug
Schlenkertstraße

für Wiederverkäufer. —

Nitz beste Liebesgabe
die gläubige Christen ihren täglich dem Tode ausgesetzten, braven

Soldaten schenken können , ist die von Herrn Generalvikar
Dr . Hohler verfaßte,

vorzügliche Anleitung zur Erweckung der
vollkommenen Reue:

jes imuiii  Kriegers
:: um u\  soll"

Ein Wort an unsere Soldaten.
16 Seiten stark, mit schönem Umschlagbüd, Preis 5 Pfg.

ioo Stück Mk. 4 . —.

SS

SS

BisjetztWer EimpL alrselzt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der

Limburger Vereinsöruckerei,
G. m. b. H.

Mau v r̂lasî - •urall »Ino

geliraimlea Kaffee„Sirocco“
aus dar 801

Limburger Sirocco-Röstsrei
welcher eich durch vorzüglichen VVohigHsorunttCfc uud große

Preit »wüidi ^ kf»it auszeicti . et.
Erhältlich in ,/a uud '/i Pfuud-PakeiF,u mit Schutzmarke in

den meisten KolonialWHrHtihatidliiutfeu.

SMSS8

und

Wäestsasäen , ^ Bhsinstr . 42.
münaeistcner , onier oaran la m  BezSrKsuoPDanoes des RejisrunssoszirRs u/issnaden
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr 6oü  Tel . 833  u 893
2S Filialen(LandäsbanKstuHen) u. 170 SammalsteUoiii n Rtsg.-Bez Wiesöaden
Ausgabe 4 °/o Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbrnk
Annahme von Spareinlagen ois 10,000  M,
Annahme von Ijelddepositen.
Eröffnung von prov sionsfreien Scheck-

ko ten.
Annahme von Wenpapmren zur Ver¬

wahrung u Verwaltung (offene Depots)
An -11  Verkauf von Wer>paoie <en , Inaa so

von Wechseln und Schecks , Emlösun
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Dar ehen gegen Hypotheken mit
ohne Amortisation.

Danehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darleiu n).

Darlehen gege Bürgschaft (Vorschüsse ),
lebernahme ' von Kauf- und Güters '"'? -

geidern 5842
<redire in laufender Rechnung

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
ftassaseisch ® Lebe ^sversicherastigsanstaii.

Grosse Lebensversicterung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000. — an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Klein «* Leä>- ne -VoHts -V -»*säch «**ur«g
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 .— inkl . ohne ärztliche Untersuchung ).

Ti Igungs Versicherung — Rentenversicherung.
Dnektion der Nassaüischen Lande shank.

für unsere Krieger im Felde:
Elektrische Taschenlampen

Ersatz-Batterien
Lnuten- Fenerzenge, sowie Ersatzlnnte

National-Fener;§ngs
Alttmiuittmflaschen zürn Verschicken von

Getränken
Trittlbtcher 0371

Ein Etzbefteck mit Etui
Taschenmesser

Grosse NnswaHt!

!l.

WM » » MiW
gültig vom 2. November au
'Preis 5 Psg.

st in allen Buchhandlungen und bei uns zu haben.
Limburger Vereinsdruckerei.

war die
Wirkung!ßmrlip!

lauten die meisten Atteste über
das berühmte Ratten - und
Miiuse -Vertilgungsmittel 9521

RaiisnfQö rasr)
Vorriit . i. Kart , ä 50 Pf. ti . 1M . b.

Wilhelm Knapp, Hadamar.

Ein vortreffliches
Hiufpnn ittel!

o sagenun-
re meisten
erzte . Be¬

nutze auch
Du dieses
herrl . Mittel-
Von Millio.
nen im Ge¬
brauch bei

Husten i iciserueit , Brust -Katarrh,
Verschleimung , Krampf - u. Keuch¬
husten . Pinn / ' 'ftzte

01 ud nd Private . P u
£5 Pfg. Dos . 50 Pfg. Schul

marke : » .
Zu haben in Apotheken

Drogerien und wo Plakate
sichtbar . 175

Sauberes , ehrliches 9566
MsuKtsuriidchen

für vormittags gesucht.
Bahnhofstraße 19.

AWftär 8diiita - We 8le!
Als eine ideale Schutzkleidung gegen Niisse und

Kälte und die schwerwiegenden Erkältungsgefahren
empfehle meine NW " ^ iiläiärisieltiuizs - Wesle-
Eiu dringendes Bedürfnis für im Felde stehende An¬
gehörige . Unter dem Waffenrock zu tragen.

Hcrgestellt aus besten undurchlässigen Schirmstoffen.
Fertige Westen von Mark 6.50 an . Stoffe zum selbst-
anfertigen . Schnittmuster gratis . 9169

P . MOHrCal , Limburg, Diczerstraße 1.

— BesfelBemq erbitte frühzeitig. —

Als
passende Weihnachtsgeschenke empfehle:

BrielksrnNÜ teil mit gediegener Füllung.
ScUreill ) / . eugc und SFfj 3iV«*d <‘rSsal Scr.

Lederwa en

6878

Brieftaschen , Cigarrenetuis , Portemonnaies , Aktentaschen,
Musiktaschen , neue Papiergcldtaschcn , sowie Notizbücher etc.

iYculieiten in zeitgemäßen Artikeln.
•- 4 >!o -»«>! IG «' ! »» Hni -ip ! o ? o . -

- Bilderbücher und Jugendschriften.
— Malbücher und Maltaschen . —

— --- -- -- • : «3 b **s3 •? I ?a as sr: s o h m « c k
(Nichttropfende Baumkerzen ).

€l « ssipleite Ws *iin ssa «-hI « k s*iip jh ‘h
a sciion von 80 Big. an. ::

l *eter IIüibh,
.li u c li - und vSc h r e i bw u r c n h an d 1u n g

Uisi  l>nr ^ Jlarfüßerstraße.
3t2dt . «ubv . unter Staats

aufsicht stehende
Höhere

Handslssotiüle Landau
(Pfalz ). -

fiirSchfilerv . il— 20 Jahr.
1912/13 26 Einjährifle,

II. BaiprJaiiSelskffsei “ Ä ; .Schul-undP8ii»ionatsräumo inimpc3antsnM8iiStiit«i!.
Gewissanb.Beaufsichtig. ; anerk . gute Vernflegung.
Ausfiihrl. Prospekte versendet Direktor Ä. Haar.

Neuaufnahme
4. Jan. 1915.

r-̂Th»O

Ä Q
» &
a

ist ein reines Konditorei - Erzeugnis , mit
hohem Eiweisgehalt , nicht mit Russisch-
Brod zu verwechseln, welches bekanntlich

Konsumware ist. 8786
Alleinige Fabrikation nur

Konti to ei k.  Schopp.

>s» -
§ ^
“ OrQ: •
2 .' 4-
C£> ®
5 43ca —

ist unstreitig die beste
Batterie Prometheus Cy-
lop . 10 Stunden Brenn¬
dauer Reiuwcißes Licht.
Größtes Regenerations¬
vermögen . Nur 8 «» Pf.

Tac ênlampen
(Fcldpostfertig ) .

in allen Ausführungen , Ia.
Qualität , von 80 Pf . bis

Mk . 4 . 50 an.

Ca -bid-Laternen
Carbid , höchste Gasaus¬
beute , lose und in Dosen

billigst.

Feuerzeuge
tadellose Funktion.

Ersatzs ’.eine und Dochte.

Mit Lunte , einzige zum
Feldpostversand zuge-
lnssenc Konstrukt . 25 Pfg.

KnaLkorkphto!-n
Ia . Qualität 25 u. 40 Pfg.

Kna Ikorke
frische Sendung

100 Siiick 85 Pfg.

Nie. Holm,
Mechaniker.

Fahrradindustrie Limburg
Diezerstraße 7.

Filiale : Diez , Wilhelmst . 5
Reparaturen anMaSchinen

aller Art. 6775

sä-

Kino
Neumarkt 10.

Heirat
wünscht Bes. von attrenom.
Gast- und Weinhaus mit
kleinem Weingut im Rhein¬
gau, kath. große statt !. Ersch.,
EndeLOr. Kath Damen geseh.
Alters mit Baarvermägen,
bei. Oss. mit Bild a. d. Exp.
u. 6. N.1569einzureichenDis>
kretion Ehrensache._

Ich halte mich von heute
an im

Gerfteschälen
bestens empfohlen. 9565

Juhiinn 8 inh 1.
Pletschmühle.

:r zngseste 9567

H ‘de
stehen zu verkaufen bei

Peter IJebei ’.
Dorndorf , Post Frickhofen.

Sonntag von 3 Uhr ad:
Großes Programm!

Bsp  Krieg im Film.
Direkt auf den Karnpffeldern
durch eigens zugelassene Film-

Operateure aufgenommene
Ereignisse.

Krieg dem Kriege.
Hochinteressantes Zukunfts¬
bild . Dieser - große Film in
3 Akten schildert den Zukunfts¬
krieg zwischen zwei großen
Völkern . Packende Darstel¬
lung des Flieger - Kampfes

in der Luft.
Prachtvoll koloriert!

Klaras Fre lind.
Lustspiel in 1 Akte.

SSlfck in den linli-
bergban,

Hochiuteress . Naturaufnahme.
Außerdem ernste und heitere

Filme. 6876

Amikii-
Hähne und Weibchen in
schöner Auswahl preiswert
zu verkaufen. 9572
Dap . Weigandk Tomstr . 4.

Daselbst Schulranzen in
schöner Auswahl. _

Hemmschuh
gefunden. 9564

Prciiiiühic,
Station Steinefrenz

Ein tüchtiger

Geselle
gesucht. Näheres

Metzgerei Schaden,
9477 " Limburg._

Savb . Monatsmädck en
für morgens , das etwas
kochen kann, sofort gesucht.
9571 llnt Grabenstr . 27 1.

Junger , deutsch. Schäfer¬
hund, 7 Mou., wachsam
und treu , billig ztl verkauf.
9570 Weiersteinstr. 10.



Nützliche Weihnachts - Geschenke!
Tisch-Wäsche.

Tischtücher in Drell, Jacquard und
Damast ÜMk. 1.20, 1.50  bis 7.50
und höher.

Servietten 60X60 cm und 65X65
cm, Dutzend 1.75 Mk. bis zu
den feinsten.

Tafeltücher in jeder Größe und
Preislage bis zu den feinsten.'

Kaffeedecken in riesiger Auswahl.
Teegedecke mit passend. Servietten

von Mk. 2.60 bis zu den hocheleg.
Hohlsanmgedecke.

BTHK
Damen- Hemden von 95 Pfg . bis

7.50 Mk.
Mädchen-Hemden von 45 Pfg . an
Nachtjacken voir 1.25 Bst. an bis

zu den feinsten.
Damen- Beinkleider von 1.25 Mk.

an bis zu den elegantesten.
Damen- n Mädchen-Nachthemden.
Weissstickerei-Röcke von Mk. 1.25

bis Mk. 10.— und höher.

Bett--!
Bettücher ohne Naht, in Flanell,

Halb - und Reinleinen
zu 1.25. 180 bis 4.50 Mk.

Kissenbezüge weiß, 80 X 80 cm,
von 80 PfH. an.

Kissenhezüge, ausgebogt,
95 Pfg ., 1.10 bis 2 50 Mk.

Paradekissen mit Spitzen-Bolant u.
Einsätzen von Mk. 2.60 an.

Bettkoltern, weiß und farbig, von
Mk. 1.25, 1.76 bis 5.50.

Schlatdecken, wollene
zu Mk. 6.—, 8.- bis 25.—.

Steppdecken in großer Auswahl.
Bettdecken in allen Preislagen

Handtücher.
Handtuchgedild, Damast u. Gersten¬

korn, p. Meter 26, 30, 40, 60 bis
80 Pfg.

Handtücher, fertig, in Hausmacher
Drell , Jacquard u.Damast , 100 bis
125 CM lang , Dtzd. von 3—20 Mk.

Küchenhandtücher fertig, grau,
weiß und weiß mit bunter Kante,
100—126 cm lg., Dtzd. v. 3—8 Mk.

Wischtücher, ä 12, 15, 22 Pfg.
Sänttli cheHandtücher sind gefäuint
u. an beiden Seiten mit Bändern
versehen.

Stück -Ware.

Herren-Wäsche. Barchent-Wäsche.
Oberhemden von Mk. 2.75 bis 6 50.
Herren- und Knaben-Nachlhemden
Serviteurs von 20 Pfg . biö 2.—
Kragen für Herren und Knaben 26,

30. 40. 50. 60 Pfg . und höher.
Manschetten v. 30 Pfg . bis 1.—

Hemden für Herren und Knaben
v. 60 Pfg . bis Mk. 2.60 u. höher

Hemden für Frauen und Mädchen.
Hosen für Mädchen von 60 Pfg . an
Hosen für Frauen von 1,25 Mk. an.

Halb- und Reinleinen für Leib- u.
Bettwäsche Mir . 50, 60, 70 und
80 Pfg.

Halb- u. Reinleinen für Betttücher
ohne Naht , Mtr . 90 Pfg ., 1.20,
1.60 bis 3—.

Damaste, prachtvolle Dessins.
Weisse Barchen1 e u. Flockpique,

Mtr . zu 50, 60 Pfg . und höher.
Creionnes, Madapolamsu. Hemden¬

tuche, ausschließlich gute Quali¬
täten , Mtr . zu 40, 50 Pfg . und
besser.

Satin Augusta u, bedruckte BeF-
kattune, wunderschöne Muster,
Mtr.  35. 40, 60, 80 Pfg . u. höher.

1 » schentücher.
Kinder-Tas<hentiieherh 5,  8,12 Psg.

und höher.
Ba'isHü-her.
Ba istiiicher mit Hohlsaum.
Tasi-h-n'iicher in halb- u. reinlein.
Taschentücher, Madeira-Stickerei.
Tas hentücher mit gestickten Buch¬

staben.

Bettzeuge , karriert , waschecht, gute
Qual ., Mtr . 40, 45 u. 60 Pfg.

Schürzenzeuge , solide Ware in allen
Preislagen.

BaumwoH-Hanelle , farbig,
Mir . zu 35 und 40 Pfg.

Bettbarchente und Federleinen
sowie

SLSttkO - lGZ ' « »

in großer Auswahl.

Ansertigung sämtlicher Wäsche nach
Maß in eigener Fabrikation.

Übernahme ganzer
Ausstattungen

in allen Preislagen.
Brau«kränze und Brautschleier

von einfachster bis zur elegantesten
Ausführung.

Bei Bar-Einläufen von MarkT an  OratlN -Be igaUe hübscher, praktischer HMshMmigs-Gegenst̂̂Ve.

Kaufhaus 5 @Si MIII ©Fp Limburg a. d. Lahn.
Ab heute , den 12. Dezember1

Sonder

Verkauf

neu
einge¬

troffener Konfektion
aii ^ pi '̂ ewöli nlicli i »i 111g-esi l *reisesi

mod. Schotten u. reinwoll.
Cheviot-Qualität. M. 6.50, Garnierte -Kleider m.  29.50,23.5p, 17.50

Reinwoll . Blusen Mk. 750,575, 3.25
Schotten -Blusen Mk. 6.50,390, 2.85
Seiden -Blusen Mk. 12.50,9.50, 7.50

Damen-Mäntel Mk.-19.50, 13.50, 9.50
Jacken -Kostüme Mk. 29.50,24.50, 19.50
Tuch-Mäntel Mk. 25.- , 1950, 14.50
Astrachan -Mäntel Mk. 36.- , 25.00

Kostüm-Röcke
aus gutem Moire oder Trikot,
mit Moire-Volant Mk. 3.50,Unter-Röcke

aus Lammfell mit Samt¬
kragen u. Manschetten M.Morgen-Röcke

aus guten waschecht.
Stoffen Mk. 2.95,Kleider-Schürzen

Größtes Spezial -Geschäft für Konfektion

Liste Rroüse Partie

empfehlen wir die vorgeschriebenen

weil Reisemuster , teilweise zur  Hälfte
des regulären Wertes

die bei uns vorrätig sind.

I Limburger UcrUnsdrnckcrci WKW

f jedermann,
Handarbeit i |
beit nehme fl
aus . Mutter
q.Einsendg.v '
30 Pfg mehr
Bersandhs . f
Stockdors-

Bedeutender Milchvertrieb fit Frankfurt a.M-,prompter-
sicherer Zahler , sucht zur Ausdehnung -seines Abnehmer¬
kreises sofort oder auch später grössere Menge nur guter
Milch zu höchsten Tagespreisen . Garantiert dauernde und
steigende Abnahme. Eventl . feste Verpflichtungen . 6849

Off. nt. Preis u. Angabe der Menge u. „Milchangebot"
an Rudolf ilfosss. Aunoncen-Expedition, Frankfurt a. M,

Garten im Tal Josafat zu
mieten oder zu kaufen ge¬
sucht. Off. m. Preisangaben.
Nr. 9470 an die Exp.

liefert billigst
liimb . VereinsdruckereiWIfkarfen kann sofort eintreten . 9560

st Friedrich. Limburg.



Cr
Bezugspreis:

Diertelj . 1,50 Mk.ohne Bestellgebühr ,Lurch die
Post 1,92 mt„  bei L-r Post abgehoit I.S0 Mk.

Gratis -Beilagcn:
1. Sommer « und Winterfahrplan.
2.  Wandkalender mit Märktcverzeichnis von

Nassau.
3. Gewinnliste der Preuh . Älasscnlotterie.

Erscheint täglich
^ außer an Sonn « und Feiertagen . ^

%Anzeigenpreis:
Die siebengefpaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Alt zeigen «Annahme:
tlucbis 91/s Uhr vormittags des Erfchcinungs«
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Dorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Jernfprech «Anschluß Nr . 8. J

Nr . 287. Limburg a. d. Lahn , Samstag

Der Weltkrieg.
Das französische Soldatenmatcrinl.

, Rom, 10. Dez. Der „Temps " klagt über die Ver¬
schlechterung des französischen Soldatenmaterials,
^ine große Anzahl der nach deni letzt e n E r l a ß
"es Kriegsministers in die Armee eingestellten
Mte sei schwach , schwindsüchtig  und tn-
de r t n l o s, dayer den Anstrengungen des
Kriegsdienstes nicht gewachsen, vielmehr nnr eine
physische liitd moralische Last für die Armee.

Pariser Hoffnungen.
Paris , 10. Dez. Der „Temps " ist darüber er-

Itaiint, daß die D e n t s che n den Russen so z a h l-
reiche Armeekorps  gegenüberstellen können,
^r kann diese Tatsache nur damit erklären, daß ein
Transport deutscher Truppen vo>: W e st e n n ach
j}e in O st e n stattgefunden habe. Das Blatt hält
"e» Augenblick dafür für gekommen, daß die f r a n-
ivsische Armee die Offensive  ergreife . Bei.
""r Aeberlegenheit der 75-Millimeter -Gesch>itze,
tvie der schweren Artillerie über die deutsche sei hier¬
zu die Möglichkeit gegeben, ohne daß große Opfer
"nSoldaten gebracht werden müßten.

Die „Libertst" meldet, daß, falls kein besonderes
Ereignis eintrete , alle  Minister niit ihren Sekre¬
ten und ihrem Personal nach Paris  zurück-
Uren würden . Nur der Kriegsminister wird vor-
t 'sig noch wegbleiben, da der Geschäftsgang des
Megsministerinms in vollem Betriebe sei und die
^rbeiteir drirch eine Uebersiedelung nicht ausge-
halten werden dürfen.

Hintermeilingen , bish. verin. ist verw.; Wehrin.
Josef Rndius , Lahr , bish. verm., ist verw.; Wehrm.
Jakob Staudt , Waldmannshansen , bisher verm.,

rost, Werschau,T

Die Stimmung in Rußland.
vÄn den höheren russischen' Gesellschaftskreisen
ün Ausspruch einer angesehenen Persönlichkeit zein
Mügelten Wort geworden, der ein scharfes Schlag¬
et auf die Stimmung , die man dort für den eng-
mchen Bundesgenossen empfindet, zu werfen
Mint . „Es unterliegt keinem Zweifel,
England  wird mit Tapferkeit bis auf
? ku letzten russischen  S o l d a te u kä m p-

Nachdcnn es bereits in einem Artikel des
fletsch " hieß, Rußland kämpfe für den König
von England,  scheint obiger Ausspruch der Wie-
Mrgabe wert , da er ein grelles Licht auf die ruf-
nsche öffentliche Meinung wirft.
. Die Kirche als Einqnarticrungsort.

. Die Times meldet ans Nordfraukreich, daß bei
M Beschießung von L a mp e r n i s s e (westlich
^Zniuiden ) die Kirche von drei od. vier Granaten
Schöffen wurde. Von einer Abteilung Franzosen,
vch IN ihr einquartiert wurden war . wurden v i e r-
at S Getötet  und eine größere Anzahl verwundet.

ist verw.; Unteroff . d .L. Franz
bisher verm., ist verw.

Landwchr-Jnsantcrie -Regiinent Nr . 87.
2. und 3. Bataillon . Mainz.

Asch und Lille am 4., Hellemmes am 4. und 10.,
La Madeleine am 10., Perenchies vom 10. bis 30.,
Premesques vom 22. bis 80., La Bleue vom 22. bis
30., Wez am 23. 10. it vom 11. bis 13. 11., Houssaye

vom 11. bis 13. 11 14..
2. Bataillon.

6. K o m p.: Unteroff. Peter Helm, Schenkelberg,
lvw.; Gefr . Karl Ruß , Golzheim, schvw.

6. Komp .: Unteroff . Karl Meffert , Steinsberg,
lvw.; Jakob Mies , Hübingen , verw.

7. Komp .: Wehrm . Joh . Würz, Nauort , d.
Uns. I. Verl.; Wehrm. Jos . Neuß, Sessenbach, schvw.;

iMMm . Jakob Meurer 2., Leuterod, lvw.
M ^ W ^ Komp .: Unteroff . Friedr . Faust , Freirach-

omf lvw.; Wehrm. Peter Ales, Schenkelberg, lvw.
3. Bataillon.

9. Komp .: Wehrm. Jakob Heinmcrliug , Epp¬
stein lvw.; Wehrm. Adani Stock. Oberursel , lvw.

11 . Komp: .Wehrm . Mathias Ludwig, Win¬
den, lvw.; Wehrm. Jakob Müller , Bommersheim,
lvw.; Wehrm. Heinrich Müller , Somborn , verm.
Rrservc-Jilfnnteric -Regimeilt Nr . 223, Frankfurt.

3. Bataillon.
Formelles vom 27. 10. bis 3. 11. 14.

9. K o m p.: Mnsk. Raver Kromer , Biebrich, lvw.;
Gefr . Will) .Viehmann , Neesbach, lvw.

ist ' 10 . Komp .: Unteroff . Friedr . Bender , Wehr-
zunl heim, lvw.; Musk. Ludw. Hübner , Hattersheim,

lvw.; Musk. Rob. Fricke, Cronberg , schvw.
11 . Komp .: Musk . Franz Kaiser. Rüdesheim,

Perm.
1 2. K o m P.: Vizefeldw. Friedr . Gablenz, Wies¬

baden, lvw.; Musk. Karl Rommersheim, Biebrich,
lvw.

Pionier -Regiment Nr . 25, Mainz.
2. Bataillon.

Userkanal am 8. —13. u. Poel Cappell am 16. 11. 14.
7. Feld-Komp.: Res. Fritz Mockei, Höchst, lvw.;

Pion . Hermann Cramer , Wiesbaden, tot ; Pion.
Georg Marsula , Biebrich, tot ; Pion . Herberich,
Caub , verw.; Wehrm. Linkenbach, Caub, verw.;
Pion . Göbel 2., Igstadt , verm.

Rcscrve-Jnf .-Re'gt. Nr . 87, Frankfurt a. M.,
Limburg , Mainz.

Berichtigung f r ii h r e r Angabe  n.
Wehrm.Alois Eberleh (nicht Ehrlich), Oellingen,

6 Wehrni. Aloysius Gütll, Langendernbach, bis-
^ verm., tot ; Wehrm .Karl , Best, Altendiez, bish.
^tii -, tot ; Res. Fr . Ott , Bermbach, bisher verm.,

Wehrm. Joh E.nders , Hundsaugen , bish . vw.,
morden; Gefr. Will). Schlitt , Obertiefenbach, bish.
uw, gestorben; Wehr»!. Aug. Benner , Büdingen,
I .w Venn., gest. im Laz. Trier 6. 10. 14. Wehrni.

Ruckes2., Lahr , lvw.; Res. Lauer , ist Goars-
®u1cn, bish. verm., verw.; Wehrm. Wilh. Altbür«
,,r» Hadamar , bisher verm., ist verw.; Unteroff.
sioyK Ahol, Lahr , bisher verm., ist verw.: Wehrin.
Mob Benders Dorchtieim, bisher verm. ist verw:
A'hr,n. Georg Diefenbach, Thalheim . bish . Venn.,
l verw.; Wehrm. Josef Jung , Mühlen , bish . verm.,
1 Lazarett : Wehrm. Wilh. Jbel , Wilsenroth,
. tft- hrt 9n2ArpH * 9Wphrm . ^ oll . ß Hfl 2 .,

totales.
Lim' nrg , 12. Dez.

— Tic Mitglieder des Kath. Frauenbundes
haben sich gleich zn Beginn des Krieges mit großem
'Eifer für jede Art der n a t i o n a l e n Hilfs¬
arbeit  zur Verfügung gestellt.

Der Zweigverein Limburg  mit fei¬
nen Tochtervereinen hat , wie folgende Aufstellung
zeigt, auch fleißig gearbeitet.

In Limburg  selbst fanden bis zum 1. Dezem¬
ber 20 Arbeitsabende statt ; während dieser 20
Abende wurden teils aus gesammelten Beiträgen
(824,65 Jt  in bar), teils ans gestiftetem M-UerBl
verarbeitet : 133 Paar Strümpfe , 103 Hemden, 79
Unterhosen, 16 Unterjacken, 87 Flanellleibbinden,
7 Paar Kniewärmer , 67 gestrickte Leibbinden, 131
Paar Fußlappen , 66 Paar Pulswärmer , 24 Shals,
52 Kopfdüllen, 40 Lungenschoner, 60 Qhrcm'ckUwr,
48 Taschentücher, 8 Handtücher, 140 Ruhekissen.

Für Station I des Roten Kreuzes
wurden aus überlassenem Material verarbeitet.
23 alte und 26 neue Hemden, 7 Unterhosen, 66
Halsbinden , 122 Taschentücher, 18 Lazarettjacken,
110 Leibbinden, 8 Lazaretthosen, 218 Handtücher.

Folgende Tochtervereine, die selbständig in der
Kriegsfürsorge arbeiten , lieferten dem Roten
Kreuz:

+ Zum Erntedankfest.
(3. Adventssonntag).

Bistum Limburg wird alljährlich am
Adventssonntag , der stets in den leisten
des bürgerlichen Jahres , den Dezember

>W' das Erntedankfest  gefeiert . Zu alten
haben die Völker das Bedürfnis gefühlt,

[w, "le während des Jahres ihnen von der Gott-
jw ^ zeigten materiellen Wohltaten Dankopier
i„ ^ uigcn. Das Christentum trägt diesem schon
$„ 0eu  Zeiten des Heidentums zn tage getretenem
eĵ /nsbedürfnis Rechnung durch die Einsetzung
w, ' Erntedankfestes, an welchem dein Einen
(Lp u Gott , dem Schöpfer und Geber alles
fjw n, in innigem Gebete Tank siir die den M -'N-
zp,/ .und den übrigen Geschöpfen gewährten Er¬

liste der Erde gesagt werden soll.
diesem Jahre haben wir besonderenMrund

»iit .̂ utedankfest in lebendigem Glauben und
(Hyj, wendiger Erkenntlichkeit zn feiern. Unter
iq,̂ ? Schutz ist unsere Ernte von linieren Flnrci.
lvcjs wehrt und ^rechtzeitig eingebracht worden,
fexẐud sia tut Gebiete unserer Feinde vielfach
ttit nff 't wurde . Gott Dank, ist auch unsere Ernte
Hieb; ^ meinen eine reiche, wenigstens eine aus-
ilipŝ e. Unser tägliches Brot gewährt uns der

11 011 Körnerfrucht , der unsere Brotver-
stst ' W sicher stellt. Einen Ueberflnß dürfen wir

^ in der Kriegszeit , die eine Zeit der Ein«
Npi, 9 und Entsagung fein soll, nicht ver-
k»t, ? ° Die höchste Reichsbehörde, der Bnndes-
Jlin, darum mit Recht vor unnötigem Ver-

Uchsj, "es Weizenmehls, das sonst nicht bis zur
^pj, u Ernte ansreicht. Du die Einfuhr von

rl ’ u unser Vaterland durch d>e Krieqsereig-
fiispp̂.wgeschlossen ist, so darf von der Klugheit
"kn>. ) Bevölkerung erwartet werden, daß sie bei

K̂ u Festen auch den Verbrauch von Kuchen
^1 fnt •' deren Bereitung das Weizen-

in großen Mengen verbraucht wird, in
Selbstbeherrsl̂ ing ein schränkt. —

Jic für die minder wohlhabenden Schichten
Volkes sind auch die Kartoffeln , das Brot

der Armey, gut geraten. — Bei weiser Beschränk¬
ung können ferner unsere Futtervorräte für unsere
Haüstiere ' ausreichen, bis der Sommer ihnen neue
Nahrungsmittel bringt . Bei der Ernährung der
Menschen wie der Haustiere muß .eben umsichtig
der durch dtzn Weltkrieg geschaffenen Lage^Rech¬
nung getragen werden und darf nirgends in den
Tag hinein gewirtschaftet, vielmehr muß umsich¬
tige . vorausschauende Sparsamkeit mit dem geübt
werden, was uns Gott beschert hat. Ihm sind wir
auch besonderen Dank dafür schuldig, daß wir seine
Gaben rulstg genießen können, ohne daß der Feind
bei uns haust und ûns zwingt, mit ihm die Er¬
zeugnisse des Bodens zu teilen. So haben wir also
allen Grund , unsere Gebete morgen mit den beson¬
deren Danlgebeten der -Priester am Altäre zu ver¬
einen und dem Allgütigen , der die Welt in fo
väterlicher Liebe erhält , aus Herzensgrund am
Schlüsse des Hochamtes ein freudiges Te Teum zu
singen.

Am»te» in:nM« t.
Berlin , 10. Dez. Einen wohl einzig dastehen¬

den Erfolg hatte ein junger Krossener, der Sohn
des ehemaligen Zollaufsehers Fricke, durch ein
Heldenstück gehabt, welches den Ausgang einer
ganzen Schlacht hat mitbesiegeln helfen. Der
junge Held, der einen Gefangenentransport vom
Westen nach Deutschland geführt und vierzehn
Tage Urlaub erhalten hat , schilderte nach der
„Kreuzzeitung" seine weiteren eigenartigen Er¬
lebnisse wie folgt : Als er wieder von Köln aus ins
Feld ziehen wollte, brachte es der Zufall mit sich,-
.daß er " der Bahnhofskommandant wies ihn auf
einen Zug mit dem Bedeuten, daß dieser auch ins
Feld gehe — nach dem östlichen Kriegsschauplätze
abgeschoben wurde. Er schloß sich hier einem be¬
liebigen Truppenteile an und erhielt etwa vor
vier Wochen in den Kämpfen bei Suwalki den
Auftrag , einen Patrouillengang mit zwei Mann
auf ein Gehöft ansznführen , um zu erkunden, ob
dasselbe von Feinden frei sei. Als sie dabei vor
einem Wassergraben, etwa 30 Schritte von einer
Brücke lagen, — 800 Meter hinter sich die russi-

, den 12.  Dezember 14)14
Dietkir  che n : 100 oll  bar , 182 Hemden, 24

Leibbinden, 68 Binden , 87 Bettücher, 72 Hals¬
tücher, 40 Paar Strümpfe , 94 Taschentücher, 11
Paar Pulswärmer , 6 Unterhosen, 239 Fußlappen,
1 Unterjacke, 11 Handtücher, 8 Kisten Zigarren,
p/2 Kg. Tabak, 1 Paket Watte , altes Seilten.

Dehrn:  229 Hemden, 44 Bettücher, 6 Bett¬
bezüge, 6 Unterhosen, 200 Halstücher, 270 vier-
»eckige Tücher, 8 Paar Pulswärmer , 10 Wickelbin-
den, 8 Bündel Leinen, 64 Paar neue Strümpfe,
33 Paar alte Strümpfe , 3 Kasten Zigarren , 1
Kasten Zigaretten , 2 Fl . Wein, 1 Kasten Schreib-
inaterial.

C a m b e r g: 24 Paar Unterhosen, 24 Unter¬
jacken, 12 Paar Pulswärmer , 5 Paar Strümvfe,
3 Halstücher, 5 Hemden, 160 Zigarren , 300 Ziga¬
retten, 28 Tafeln Chokolade, 50 Rollen Pfeffer-
inünz.

L i n d e n h o I z h a u s e n : Bar 360,81 JL  Da¬
von wurden Wolle angöschafft und Weihnachts¬
pakete gesandt an im Felde stehende Krieger, so¬
wie einige bedürftige Familien unterstützt. Ver¬
arbeitet wurden : 40 Bettücher, 4. Bettbezüge, 17/
Hemden, 66 Handtücher, 30 Taschentücher, 10
Leibbinden,, 66 Halstücher, 84 Tücher, 22 Binden,
58 Paar Strümpfe , 20 Paar Pulswärmer , 4 Kopf¬
schützer, altes Leinen 2 Körbe voll, 1 Strohsack.

Offheim:  200 Jt  bar . 1 Zentner Reine¬
clauden, 60 Paar Strümpfe , 37 Leibbinden, 14
Kopfmiitzen, 25 Paar Pulswärmer , 12 neue Hem¬
den, 24 getragene Hemden, 3 Körbe Leinen.

Niederbrechen:  100 Jt  bar , 41 Paar
Strümpfe , 60 Paar Pulswärmer , 21 Kopfmützen,
27 Leibbinden, 24 Hemden, 68 Halstücher, 129
Taschentücher. Weihnachtspakete wurden versandt.

Oberzeuzheim:  111 Hemden, 38 Hand¬
tücher, 36 Taschentücher, 62 Verbändtücher, 16
Franenhemden , 21 Bettücher, 23 Paar Socken.
60 Pakete abgesandt; 36 Weihnachtspakete.

Außerdem haben eine Reihe von Tochtcrver-
einen sich auf Anregung des hiesigen Vorstandes
des Kath. Frauenbundes den in ihren Orten be¬
stehenden Vaterl . Frauen -Vereinen zur Mitarbeit
zur Verfügung gestellt. Sie haben mit 'diesen ge¬
meinsam gewirkt und die Ergebnisse ihrer Arbeit
und Sammlungen d i r e kt -ZUgewendet. Diese
Arbeitsleistungen sind dem Limburger Zweig¬
verein noch nicht bekannt  g e w o r d e n, und
wurden deshalb weder auf der kürzlich abgehalte¬
nen großen Versammlung verlesen, noch auch sind
sie in vorstehendem Verzeichnis entkalten . Zu die¬
sen Vereinen gehört auch Elz! (Damit erledigt
sich die im Nassauer Boten Nr . 286 gestellte An¬
frage, weshalb Elz nicht in der Versammlung
des Kath. Franeikbnndes genannt worden sei.)

:= Versendet keine fenergefähr-
lichen Gegenstände.  Am 6. Dezember ist
ein P o st kr a s t w a g e n mit Post für das 18.
Armeekorps auf der Etappenstraße wahrscheinlich
infolge von Selbstentzündung von Postsendungen
(Streichhölzer, Feuerwerkskörper oder ähnliches)
i n Brand geraten.  Zwei Drittel der La¬
dung sind verbrannt . Amtlicherseits ist wiederholt
vor der Versendung feuergefährlicher Gegenstände
durch die Feldpost gewarnt worden. Diese War¬
nung wird dringend wiederholt. Wer sich darüber
hinwegsetzt und leicht entzündbare Gegenstände
versendet, kann die Allgemeinheit ans das ein«
pfindlichste schädigen und die Wohltaten zunichte
machen, die Liebe und Opsersinn unfern Soldaten
im Felde zngedacht haben.

F r a cht e rmä ß i g u n g für Int e. Im
Interesse der Versorgung der deutschen Bcdarss-
stellen mit Rohjute ist mit Gültigkeit vom 7. d. M.
ein besonderer Ausnahmetarif für  rohe
Inte des Spezialtarifs II eingeführt worden. Er
gilt für Wagenladnngen von mindestens 10 Ton.
auf Widerruf , längstens für die Dauer des Krieges.
Die Fracht wird nach den Sätzen des Spezial-
tarifs III berechnet.

scheu Schützenlinien — bemerkten sie einen Trupp
— es waren 18 Mann — Russen, die einen älteren
österreichischen Offizier brachten. Sofort wurden
die Feinde aufs Korn genommen, und es gelang
unserer Patrouille , 9 Russen abzuschießen. Da ein
weiteres Feuern den gefangenen Offizier , um den
sich die übrigen neun Russen ^ dicht gruppiert
hatten , gefährdet haben würde, , so befahl Fricke,
vorzugehen. Die drei Mann , gingen war . ^Als sie
den Russen näher kamen, hoben die .Feiglinge die
Hände und riefen : „Nicht schießen, Familien¬
väter !" und ergaben sich als Gefangene, illur
einer der Russen versuchte noch seinen Revolver zu
ziehen, wurde aber von Fricke mit dem Bajonett
erstochen. Jetzt erst begann man aus der russischen
Schützenlinie auf die Gruppe zu feuern : man
hatte dort wohl vorher geglaubt , die 18 Russen
würden allein mit den drei Deutschen fertig wer¬
den, und unter diesem Feuer brachte Fricke den
österreichischen General — denn ein solcher war der
Gefangene — und die acht gefangenen Russen,
zeitweise auf dem Boden kriechend, hinter die
deutsche Front in Sicherheit . Der Hauptersolg
dieses Heldenstückleins war aber der, daß mit den:
osteireichischcn Korpskommandenr Krezy — das
war der General , der nüt seinem Automobil in die
Hände der Russen gefallen war , während seine bei¬
den Beglcitofsiziere sich noch retten konnten, auch
sämtliche Schlachtpläne und Aufmarschlinien der
verbündeten deutschen und österreichischen Ober¬
befehlshaber von den Russen erbeutet waren und
chnen von Fricke wieder obgcnommen wurden.
Welche Wendung hätte die Situation wohl genom¬
men, wenn das alles in die Hände der russischen
Heeresleitung gekommen wäre. Fricke wurde dem
Generalfeldinarschach v. Hindenburg vorgeführt
und von diesem beglückwünscht und zum Feldwebel
befördert. An . Auszeichnungen . wurden ihm das
Eiserne Kreuz 2. und i . Klasse verliehen und noch
dazu die österreichische Tapferkeitsmedaillen 1. u.
2. Klasse.. Der heldenmütige Krossener wurde bald
darauf nach dem Westen abkommandiert, wo ihm
die Ehre zuteil wurde, zu dem Kaiser befohlen zn
werden. Der Kaiser reichte ihm die Hand und
sagte; „Mein Sohn , nun sprich zn mir , als ob ich

4 » . Jahrgang.
— Alkohol un dLiebes gaben.  Wie mit¬

geteilt wird , hat der Generalstabsarzt der Armee,
Dr . v. Schj ern i n g, einem Arzte aus dessen An¬
frage am 17. November mitgeteilt , „daß das Kriegs-
ministerinm vor wenigen Tagen angeordnet hat,
alkoholische  Getränke außer R o t w e i n, als
Liebesgabe  künftig nicht m ehr anzuneh-
m e n, bereits angenommene nicht den Truppen zu¬
zuführen, sondern nur für Verwundete und Laza¬
rette zn verwenden, und daß ini übrigen die
Mäßigkeitsbestrebnngen in der Armee
auch weiterhin nachdrücklich zu fördern sind."

Provinzielles.
Hj Hadamar , 11. Dez. Am kommenden Sonn¬

tag, den 13. Dez., abends 8 Uhr, veranstaltet der
hiesige kathol. Volksvcrein im Saalban Duchscherer
einen Kriegsabcnd, bei dem drei Redner sprechen
werden. Ta diese Veranstaltung neben Erbau¬
lichem auch wichtige Belehrungen für die Kriegs¬
zeit bieten soll, sind alle Bewohner von Hadamar
und Umgegend herzlich und dringend dazu ein¬
geladen.

FC . A»8 Nassau , 11. Dez. Der Stand der
Maul - und Klauenseuche  im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden war am 8. Dezember folgender:
Von der Seuche wurden betroffen die Gemeinden:
Im Kreise Limburg:  Niederzeuzheim ; im
Unterwesterwald : Selters , Montabaur , Vieib ' ch,
Niederelbert , Holler; im Oberwesterwald: Limb ch,
Luckenbach, Niedermörsbach, Merkelbach: im Kreise
Westerburg: Meudt , Niedersain, . Mähren ; im
Kreise Höchst a. M.: Okriftel , Unterliederbach,
Sindlingen , Hattersheim , ' Nied, Zeilsheim,
Sossenhem; im .Obertaunus : Oberursel , Cron¬
berg, Weißkirchen, Kalbach; im Untertaunus:
Langenschwalbach, Seitzenhahn, . Kemel; im
Rbeingaukreis : Nendorf ; in Wiesbaden-Land:
Crbenhenn, Weilbach, Eddersheim, Telkenbeim,
Klappenheim. Ferner der Stadtkreis Wiesbaden
und der .Kreis Frankfurt a. M. '

□ Frankfurt , 11. Dez. Bei einem Einbruch in
eine Wohnung der Palmengartenstraße erbeuteten
die Diebe eine Anzahl kostbarer antiker Uhren und
viele wertvolle Schmuckgegenstände. Anüer^em
fielen ihnen 1200 Mark bares Geld und 67 öster¬
reichische Kronenstücke in die Hände. — Auf der
Eschersheinter Landstraße geriet ein Arbeiter , als
er einem Straßenbahnznge qusweichen wollte, un¬
ter einen Gegenzug. Er wurde überfahren und
lebensgefährlich verletzt.

K l e i n e n a s s n n i s che C h r o n i k.
Bürgermeister Philipp Kremer in K e l k-

h e i m i. T . wurde auf weitere zwölf Jahre zum
Bürgermeister der Gemeinde gewählt und be¬
stätigt.

Kirclüics es.
-i-  Lim ! urg, 11. Dez. Am nächsten Sonntag

den 13. Dez. ist eine 3. Ordensversammlung um
%3 Uhr in der St . Annakirche.

-2- Ein Bajnware.
„Hacken zusammen! Brust heraus !,

Ein freundlich Gesicht bitt ich mir ans;
Ihre Hoheit Prinzessin hält Verwundetenschau;
Wird jemand befragt —, er antworte genau!
Es richtet sich jeder so gut er kann
Und sieht dabei Hoheit ehrfurchtsvoll an !"

Und Hoheit naht ; es meldet der 'Korporal
Tein Adjutanten der Verwundeten Zahl,!
Und mitleidsvoll Hoheit zu jedem spricht;
Da antwortet ein Bayer mit freudigem Gesicht:
„Königliche Hoheit dös is halb net so schlimm,
Als wenn i von 'ner Kirwe nach Hause kimm!"

H. Bnrkart -Eisenach.

Dein Vater wäre !" Fricke stattete genauen Be¬
richt ab. Der Kaiser klopfte ihm ans die Schulter
und sagte: „Das hast Du brav gemacht, mein
Junge !" Der Kaiser reichte dein Glücklichen eine
.Zigarre und entließ ihn huldvollst. Als sich Fricke
bei dem .Korpskommandanten meldete, dem er
fortan übeiwicsen ist, wurde ihm die Freude zu¬
teil , daß ihm seine Ernennung zum Leutnant mit«
geteilt wurde. So ist der junge Mann für seinen
Heldenmut in außergewöhnlicher Weife bclo' nt
worden.

Vermischtes.
Zwei deutsche Helden.

Ausländische Blätter erzählen von einer Helden-
tat zweier deutscher Soldaten , die in dem Kampf
zwischen Lnventie und B^thune die rückhaltlose Be¬
wunderung ihrer Feinde errangen . In diesem
Gebiete, dessen Boden und Verteilung der Häuser
die Auflösung der Schlacht in einzelne Gefechte sehr
begünstigt, wurde um jeden Zoll breit Erde ge¬
kämpft, und es entspannen sich die hitzigsten Einzel¬
kämpfe. So wurden an einer Stelle deutsche
Schützengräben von überlegenen englischen Kräften,
von indischen Truppen und zwei lchottischen Regi¬
mentern , angegriffen . Die Deutschen mußten 'sich
zurückziehen, denn das Stück des Schlachtfeldes,
aus dem sie stritten , war völlig abgeschlossen, und
keine Hilfe konnte ihnen von ihren Truppen kom¬
men. Alle hatten ihre Stellung verlassen; nur zwei
deutsche Soldaten schossen' noch immer . Als die
feindlichen Massen sich aus sie stürzten, stellten . sie
sich Schulter an Schulter aus und brauchten ihre
Bajonette mit einer so todsmntigen Entschlossen¬
heit baß sie 16 der Feinde außer Gefecht setzten.
Keine Zurufe , daß sie sich ergeben sollten, fanden
bei ihnen Gehör ; sie schienen fest entschlossen, an
Ort und Stelle zn sterben. Immer näher rückten
die Feinde ; schon waren ihnen die Helme vom
Kopf geschlagen, und zahlreiche Bajonette richteten
sich gegen ihre Brust . Da sprang int letzten Mo¬
ment ein englischer Offizier , dem diese ringend n-.
liche Tapferkeit Bewunderung einslötzte, dazwischen,
und rettete ihr Lebern



Bnchertrsch.
Ävieii miö Friede . Lose Blätter für Heimat und

Feld von Heinrich M o h r . Weihnachten , gr . 8" OL
S .) Freisinn 191-1, Herdersche Verlagshandlung.

' 30 Pfg . ; f>0 Stück J2,50 JC. ■— Etwas völlig Ver¬
schiedenes voll der Masse der Kriegschroniken , und

\ gerade das, lvas dcm katholischen Herzen daheim »-
i draußen nottnt : der große Krieg und öie grotz«

Zeit im erhellenden und verklärenden Licht der
j. Hintinelssonne . Das zweite Heft soll „Neujahr
> behandeln , das erste heißt „Weihnachten " : es stk
' ein gewaltiges christliches Friedenslied mitten n»

Kriegsgebrans ; Weihnachtslied und Weihnacht-.--
j predigt , Geschichte und Oieschichtlein, geistlich und.
: weltlich , erbaulich und nnterhaltlich , bilden den
[ Akkord . Weihbischof Knecht, E. von Handel-Äap
i Zetti, GeneralleutnantHeinrich Freiherr von Stenn
; aecker, Marie M . Schenk , Professor Oi. Pfeilschstcr.

M . Herbert sind Mitarbeiter . Jeder kathotilch
Soldat und jedes katholische Haus muß dies O”'

I nachten " haben ! — Es wird gleich in einer Derpach
ring als Feldpostbrief geliefert , so daß es portoftn
ins Feld geschickt wenden kann.

Statt jaflar Mtm  Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge schwerer Ver¬

wundung in Rußland am 8. Dezember im Reservelazarett zu
Cottbus mein lieber Gatte

Josef Sehr
Unteroffizier der Landwehr-Brigade

Ersatzbataillon 87
im Alter von 34  Jahren.

Die tieftrauernde Gattin und Angehörige:

Margaretha Sehr,
Steinbach , den XI. Dez. 1914.
Die Beerdigung findet statt in Steinbach am Sonntag  den

13. Dez., nachmittags 2Vs Ehr.

Kath . Männer u.Frauen
finden Verdienst durch
Verkauf kath . Kriegöschrif-
ten . Man wende sich so¬
fort an Heinrich Wen-
berger , Zentrale f. kath.
Kriegsli keratur .F ra nksurt
a . M ., Elbestr . 12. 9556

Tüchtige 6857Sattler-
aus Tornister u . sonstige
Militär -Effekten gesucht.
Löwenstein&Ca.,
Frankfurt a. M. Fisch erfeldst 3.

Gin ginfttiBÜienöis”
mit Gärten u . Warmwasser
Heizung ist vom 1, April 1915
ab , anderweitig zu uerm.

1». Krötz,
9559 Hut Grabenstr .3.

©in kl. schwarz . Hündchen
(Rehpiuschers entlaufen . Näh.
beiDachdeckermstr . .? « 8«Z»h
S. imlLimburg.  9553

Schaukelpferde Rohrsessel
Kindermöbel Triumphstühle
Schulranzen* Lederwaren

Gebrüder Reuss, Limburg
gegenüber cer „Alten Post “. 0866

__

Ofenschirme
und

Kohlenkasterr
empfiehlt

Andreas Diener.
6835

Neuzeitlich eingerichtete

Wohnung/
5 Zimmer u . Zubehör , i
vermieten . 0°
Gebr . Itcus », NeuMUs.

Schöne Z-Ziminerwä >1'
nuttg nebst Zubehör L
vermieten.

Milhclm Meisl ^*’
Austraße A. _ .

Tarfüumerie

OS.
3 ernruf 56  Fernruf 56

Erstes <§pezial-Qcschäft am Slatze u. Umgebung
bietet Ihnen größte Auswahl in:

Parfümerien:
üoitetteseifen, Parfüms, 5adxets, Carton-

nagen etc., erstklassige Fabrikate,

Toiletteartikel:
Haarschmucft in Schildpatt, Horn, Cellu¬
loid, glatt und dekoriert, Bürsten* und
üagefpflege• Garnituren, Crista!!*Flacons,
Toilette-Spiegel, -Kasten und -Tische, Zer¬
stäuber, Frisier- Lsampen, Cruhen, Reise¬
necessaires, 3uwe(en-Caschen und -Etuis,
Kragen- und lTlanscftetten-Beutel, Taschen¬
necessaires. näh-Beutel und-Etuis, Rasier-
Apparate U. -Spiegel mit Vergrößerungs¬
glas , Hbziehmaschinen für Rasierklingen,

Rasier-Garnituren, Portemonnaies
etc . etc . 6877

Sonstige Posten WeisSWareil!
Wegen Umzug und. um meiner werten Kundschaft_in teuerer Zeit etwas ganz besonderes zu bieten,

offeriere ich folgende Posten bester ausgeprobter Qualitäten:
Zirka 45 Dtz , weiße Damenhemden , Herzkollcr aus bestem Elsässertuch 7

„ Herz- u. Schrägkoller aus bestem weißeilt Biber
i- ,, ,1 ,, j, 1, Kreton
„ Acliselschluss aus feinstem Batist mit f. Stickerei
„ Fantasie . . . . .

Nachtjacken aus feinstem Batist, Finnet und Pige

statt 2 80 Mk. zu u 1.90 Mk.
statt 2 50 Mk. zu ä 1.90 Mk.
statt 2.20 Mk. zu u 1.65 Mk.
statt 2.80 Mk. zu ä 1.90 Mk.

Wert bis 3.80 Mk. zu ä 2 .90 Mk.
Wert bis 3 40 Mk. zu ä 1-95 Mk.

Röcke mit bester .10 cm breiter Spitze und Einsatz . : statt 5.20 Mk. zu ä 2 .90 Mk.
volle Größe aus bestem Stoff ohne Appretur . Besonders günstig.

ä 1.85 Mk.
statt 2 45 Mk. zu ä 1.85 Mk-
statt 2.85 Mk. zu ä 1.85 Mk*
statt 3.75 Mk. zu ä 2 .75 Mk-

ä 2 .75 Mk.
, statt 85 Pfg . ä 68 Pfe-
. statt 85 Pfg . ä 62 Pfe-

statt 85 Pfg. ä, 68 Pfe*

„ 16 „ Kniehosen aus bestem Batist und Kreton mit feinster Stickerei
„ 7 „ Damenhosen aus bestem weißen Biber Landschnitt
„ 11 „ weiße Herrenhemden mit Falten aus bestem Kreton .

11 „ „ Maklco-Perl -Pflanzenfasern
,, 19 „ „ 110 lang aus schwerstem blaukariertem Biber

1100 m schwerster Hemdenbiber kariert und gestreift.
500 m „ ungebl . und gebleicht . . . . . .

1 Posten , 80 breites Haustuch , Ersatz für selbstgewebtes , ohne Appretur,
1 Posten , 160 breites Haustuch , für Betttücher , Ersatz für selbstgewebtes , ohne Appretur,

das Bettuch 160/220 groß, statt 4.50 zu 2 .90 Mk.
1100 Mtr. bestes Elsässertuch , 80 breit , ohne Appretur, . statt 85 Pfg. zu ä 59 Pfe-
1 Posten schwere weiße Handtücher , . . . . . . statt 55 Pfg. zu 38 Pfg. pro Meter.
1 Posten „ blaue „ . . . . . . statt 55 Pfg. zu 38 Pfg. pro Meter.
1 Posten schwerste , 50/110 große Oerstenkorn -Handtücher . . . . zu 6.80 und 4 .80 Mk.
1 Posten feinster Tischtücher , Seidondamast . statt 2.50 ä 1.65 Mk.
Schwerste , 2schl , Satin - Bezüge mit Kissen , ohne Nabt , 6 50 und 5 .80 Mk. Leichtere Ware bis 3 .20 Mk-
Beste 2schl . Damast - Bezüge , ohne Naht , . „ 6.85 und 5,80 Mk. 1Vs schl . 5.60 und 3 .80 Mk.
Feinste 2 schl Seidendamast - Hezüge . . . . . . . 7 .50 Mk. H/s schl . 6 .20 Mk.
20 Dtz . weiße Kissen - Bezüge , 80/80, aus bestem Tuch , Seidenbogen mit Madera - Stickerei , statt 2.20 ä 1.45 Mk.
21 Dtz . weiße Kissen - Bezüge , 80/80, aus bestem Tuch mit nur besten Stickerei -Einsätzen , ä 1.45 bis 1.90 Mk-
1 Posten feinster breiter ^ adapoiame - Stsckerei . Meter ä 25 Pf£
1 Posten „ „ , , , , Meter ä 38 Pfg., besonders für Kissen u. Unterröcko geeignet.
10 Dtz . Häckel - und Tülihetidecken , Ersatz für Handarbeit , , . . statt 6.50 zu 4 .50 und 3 .85 Mk-
1 Posten bester HauskieiderstofF . . 68 Pfg. pro M<der.
1 Posten schwerer doppelbreiter Schürzendruck , . . . . . . . 88 Pfg. pro Motor.
Viele andere Posten wie Gardinen , Tischdecken , Taschentücher , Koltern und dergl . besonders billig.

®h ‘se OSi'erte ist mir für «31» besten . au ^geproblen Waren . «Ile loh , sei,er » über IO .Inlir ® 1,c
meiner Mim «tsehaft führe , maligehen «! .

A. Albert jr ., Holzheimeistr, l.
Kein Loden. Bitte genau auf Firma und Sirassa zu achten. Kein Laden-

Photographisehes Ate 1iev

Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn - und Feiertagen - geöffnet

— Vergrößerungen billigst . — 5949

4 Herren können sofort
gute Nost u . Logis erhal¬
ten . Wo , sagt die Expe¬
dition d Bl . 9496

Wohnung von 3 Räniuen
nnd Küche vom 1. Jan . zu
vermieten . Zu erfragen
9549 Hirt . Grabenstr . 29.

Zwangsversteigerung
eftetfl*1*

Montag , den 14. er. nachm. 3 Uhr ^
ich Sackstraße 13, meistbietend gegen bar.

15 Stück Gevnrtshilfe .Apparat - f»v '
Limvurg , den 6. Dezember 1914, ,^ t.

9563 Bässe . Gerächt-^



Zufallskauf

Wüsdäs!
Wir hatten auf unserer Einkaufsreise Gelegenheit , grosse Restbestände in Damen - Wäsche verschiedener Arten, darunter

einige Hundert Reisemnster - .. ..
Es sind durchweg gute Qualitäten , welche bis zu 4M ® Pl * OZGIl "ll unter regulärem Werte verkauft werden *'

Restbestand
Achsclschluß-

Einen Posten

iUiliuüi
Achselschluß,

mit
Feston

Stück Pfe.

mit Stickerei

Stück

115
Mk.

Restbestand

Achselschluß,

mit schöner
Stickerei

Stück
155

Mk.

Restposten , 50 Stück

Achselschluß , aus
gut . Hemden-
tuch m. reich

Stickerei

Stück
1Mk

lissenbezlloe1“I' WPratl.«MMNÜMrl
, stitimne

Reisemuster einer großen In- und

Export -Firma , zu

staunend billigen Preisen.

Restbestand

Damen-
Beinkleider

25
B Mk -

Stück

mit reicher
Stickerei 1

Restbestand , 84 Stück
elegante

m. Einsatz
und Spitze

Stück
235

Mk.

Große Posten
weiße

schwere
Qualität 1§5

Mk.
Stück I

Q25 3*5 J25 Mk.

Großer Rosten

Damen-
Kniehosen

aus schwerem M
Cretonne und Hüll
reicher Stick . I vik

Stück I

! 38 ~ttMftafe
H W Achsel - und Vorderschluß,

ebenfalls Reisemuster benannter Fabrik
zu

ganz außergewöhnlich billigen Preisen.

Und wiederum lohnt es sieh, eine Treppe hoch zu steinen!

“rPrr rrrrFr

Ferner bringen wir
noch für den

Weihnachtsbedarf
aaaaaa .4 -w j  isiWM MM

Grosse Posten Tisch- und Bettwäsche, auch Reste.
Grosse Posten Blusen- und Kleiderstoffe sowie Reste.
Grosse Posten Baumwollwaren, Stückwaren und Reste.
Grosse Posten Bunte Wäsche, Schönen, Tischdecken,

^IsifdeCSten , foltern eiC . zu vorteilhaften Preisen.

Obige Artikel sied übersichtlich ausgelegt. Die Qualität and Preiswürdigkeit jedes einzelnen Artikels
bürgt für die Grenze der Höchstleistung. — Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Obere Grabenstrasse 23.
Helmte Seltaufeiistei *. 1 Treppe hoch Obere Grabenstrasse 23.

Mein Laden.



Große Vorteile bieten wir Ihnen in unserem diesjährigen

hnachfssVerfeaiif
Sie eine unerreicht große Auswahl aller Arten Waren, die sich zu Geschenkzwecken ganz besonders eig

Sonder -Angebote
ganz außergewöhnlich billig, haben wir für die nächsten Tage als schlagenden Beweis unserer Leistungsfähigkeit auf Extra-

Tischen übersichtlich ausgelegt.

dllöSI/ClltS - der beliebteste Geschenk-Artikel, in hübschen Präsent-Cartons verpackt.

Weihnactitsklßid SerieI Weibnachtskleid Serie II Weihnacbtskleid Serie Hl Weibnacbtskleid Serie I?
aus doppeltbreitem Kleiderstoff , aus soliden doppelbrciten Stoffen , in mo- aus  reinwollenen doppelbreiten Cheviots , in aus 130 cm breiten modernen gemusterten

im Carton verpackt derncn uni-Farben , in Carton verpackt allen ncuen Farben > so "' lc  in schwarz und Kostümstoffen , solide Qualität , »m Carton
blau , in Carton verpackt ^ verpackt

5 Meter Mk 5 Meter Mk, 4 Meter Mk

in modernen doppelbreiten Schotten und eleganten Blusenstreifen
Serie I Serie II Serie III Serie TV

Hemden, Hosen und Nachtjacken
Serie I

aus besonders kräftigen Stoffen in solider Ausführung
Serie II Serie III

QR, Gin Posten Siicfeerei Röcke
U U PfS- m. breit. Stickerei-Volant, aus solid

t45 Ein Posten Teeged ^cke
mit buntem Rand, hübsche Ausführung,,
mit 6 passenden Servietten,Gedecke M.

150X100 aus gut. Drell vollkomm,groß Otzd. aus solid.Stoffen

feldgrau mit Schirm in
guter Ausführung . .

aus waschechten Siamosen hübsch garniert m. Hohlsaum u. schön gestickt. Buchstab. Dtz.Portemonnais , Brieftaschen , Cigarren - und Cigaretten -Etu s,
Damen -Handtaschen , Uhren , Ketten und sonstige praktische
Weihnachtsgeschenke bringen wir in unerreicht großer Auswahl.Ein rosten mg 2Rirzen RÜ

mit Träger ganz aus Stickerei Uü mit reichgestickten Ecken 3 Stück in Carton

Steppdecken , Coitern, Bettücher , Waffeldecken , Tüllbettdecken
Tuchdecken , Plüschdecken , Leinendecken

in schöner Ausführung , bringen wir ebenfalls in unerreicht großer Auswahl
sind praktische , gern gesehene CMCScheiikarlikcl , wir bringen dieselben in

großer Auswahl zu enorm billigen Preisen.

Unser neuer Prachtkalender
gelangt an unsere werte Kund¬
schaft gratis zur Verteilung.

Unsere Geschäftsräume
sind Sonntags bis

6 Uhr abends geöffnet,

15°„ Rabatt 15 °j.>
gewährt bei Einkauf von

Schürzen, Taschentüchern, CorM,
Handschuhen,Strümpfen, Shlipftü fl*

Aitsia 5Ieng [̂
ln großer Auswahl

empfiehlt billigst,mit folgender Tagesordnung:
1. Bericht des Borstandes über das abgelaufene

Vereinsjahr.
2. Kassenbericht und Entlastung des Kassierers.
3. Ergänzungswahl zum Vorstand und Beirat.
4. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Die Mitglieder ladet hierzu höflichst ein
6860 Der Borstnuv.

Limburg, Franlsurterstraße-
elkendeüiilgf , Eisenhandlosg.

(Inh .: TI ». O . Fischer ). —
Ein ordentliches Monats-

mabchen gesucht. Zu erfr.
zwischen 12 u . 1 Uhr, Diezer-
straße 40, pari.

Eine frisch m>
kuh mit Kalb zu v

AVilh. Gel »*
9555 OffbeiM

wes'säagitiei « Sie nicht - MI

zu besuchenmeinen
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